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Ententetonferenz am 7. Mugust
Besprechung der Reparationsfrage .

London . Zt . Zuli . Reuker erfährt , daß Lloyd George

Poincars eingeladen habe , sich mit ihm am 7. August in London

zu treffen . Lloyd George schlage vor . die Veralungen auf die

Zteparationsfragc zu beschränken ; es heißt , daß auch Italien und

Velgien eingeladen werden sollen , Vertreter zu entsenden .

Die deutsche Antwort .
Dvz Reichskabinett hat in seiner Montagssitzung die Ant -

wortnote an Frankreich fertiggestellt . Die Note wurde am

Montag abend telegraphisch der Deutschen Botschaft in Paris
übermittelt , soll am Dienstag vormittag überreicht werden , so

daß mit einer Veröffentlichung in Deutschland bereits für

Dienstag abend , spätestens aber Mittwoch früh , zu rechnen ist .
Die Reichsregierung nimmt in ihrem Antwortschreiben keine

positiv ablehnende Stellung ein . sondern erklärt vor

allem , daß nach ihrer Auffassung die Frage der Ausgleichs -
zahlungen von allen hierfür in Betracht kommenden Regie -
rungen g e me i n s a m geregelt werden muß und die Repara -
tionssrage insgesamt von der Behandlung der Ausgleichszah -
lungen nicht getrennt werden könne . Im übrigen verweist das

Reichskabinett nochmals ausführlich auf die innerpolitischen
Verhältnisse Deutschlands , wobei die Stellung der Gehalts -
und Lohnempfänger besondere Berücksichtigung findet . In

entschiedener , dennoch aber versöhnlicher Form , wird ferner
gegen die ultimative Politik der französischen Regierung pro -

testiert und im Zusammenhang hiermit auf die Weltkatastrophe

hingewiesen , die eintretn muß , falls die Entwicklung der Ver -

Hältnisse in Deutschland unter dem Druck der Ententepolitik in

dem bisherigen Maße fortschreitet .
Wenn die Reichsregierung in ihrer Antwort besonders

auf den engen Zusammenhang von Moratorium , Repara -
tions . zahlungen und dem Gesuch um Lyerabsetzung der Aus -

glcichsraten hinweist , so gibt ihr hierzu vor allem die vorläufige
Antwort der belgischen Regierung auf den deutschen Wunsch ,
die Ausgleichszahlungen entsprechend unserem Können herab -

zusetzen , alle Berechtigung . Die vorläufige belgische Antwort

lautet :

. . Die belgische Regierung wird sich über den Antrag aus herab -

fehung der zu zahlenden Enlschädigungssummen sowie über den An¬

trag aus Gemährung eines Moratoriums äußern . Sie bestäkigl schon

seht ihren Willen , den Reparalionszahlungen gemäß dem Vertrage
das Vorrecht vor allen übrigen Lasten des Reiches zu geben . "

Die belgische Antwort erweckt die Hoffnung , daß England
und Italien jedenfalls nicht auf das deutsche Gesuch in einer

Art und Weise antworten werden , die nach vierjähriger Frie -
denszeit im diplomatischen Verkehr unter den Mächten un -

möglich sein sollte . Aber nicht nur das , auch bleibt anzu -

nehmen , daß England und Italien für die gerechten deutschen
Forderungen sich einsetzen werden .

Die Notwendigkeit der Stundung .
Im Zusammenhang mit der ablehnenden Antwort der sranzösi -

schen Regierung auf das Gesuch Deutschlands , die aus dem Clearing -
verfahren erwachsenden Kosten herabzusetzen , verlohnt die Fest -
stellung daß der Gesamtbedars Deutschlands an Gold -
d e v i s e n auch ohne Reparationsleistungen , ohne Besatzungskosten
und die Kosten für das Ausgleichsverfahren die Einnahmen
Deutschlands an Golddevisen übersteigt . Allein in der Zeit vom
Mai 1321 bis April 1922 betrug der Devisenbedarf 4,60 Milliar -
den Gold mark . Auf die Lebensmitteleinfuhr entfielen hiervon
1,78 Milliarden Goldmark , auf die Rchstoffeinfuhr , darunter halb -
fabrikate , 2,23 Milliarden Goldmark , und die Einfuhr von Fertig -
fabrikatsn , die nicht zu umgehen war , auf 0,60 Milliarden Mark .

Diese Zahlen geben ein krasses Beispiel von den Veränderungen ,
die das deutsche Produktionsgebiet durch den Friedensvertrag er -
fahren hat . Der Verlust wichtiger und großer Ernährungsgebiete
machte trotz aller Einschränkungen eine große Lebens mittel -

einfuhr notwendig . Während noch im Jahre 1S13 von Deutsch -
lands Gesamteinfuhr die Lebensmittel 28 Proz . beanspruchten , stieg
dieser Prozentsatz im Jahre 1S21 auf 38 Proz . Früher besaß Deutsch -
land Rohstoffe , insbesondere Erze und Kohlen , reichlich im Lande
und erwarb durch ihre Ausfuhr Goldwechsel , während es heute um -

gekehrt diese Rohstoffe gegen Bezahlung von Goldwechseln einführen
muß Allein durch die Gestaltung der Handelsbilanz ist die deutsche
Zahlungsbilanz heute mit mindestens 1 Milliarde Goldmark passiv .

Diese Feststellungen beweisen die Notwendigkeit einer langsristi .
gen Stundung aller deutschen Zahlungen .

Gnglanü und öas Musgleichsverfahren .
Die gestern eingegangene an den deutschen Botschafter in

London gerichtete Antwort der e n g ! i s ch e n R e g i e -
r u n g auf die deutsche Note vom 14 . Juli 1922 wegen Bar -
zahlungen im Ausgleichsverfahren ist datiert vom 26 . Juli und
lautet wie folgt :

„ Ich beehre mich , den Empfang der Note Euerer Exzellenz
Nr . A 1454 vom 14. Juli zu bestätigen , welche sich auf die Zah -
lunge nbezieht , zu denen Deutschland gegenüber den alliierten Aus -

gleichsämtern und nach Abschnitt IV des Teiles X aus dem Vertrag
von Versailles verpflichtet ist .

Die Regierung Seiner Majestät nimmt an , daß eine gleiche
Note an die anderen beteiligten Regierungen gerichtet worden ist
und beabsichtigt , die in Ihrer Note aufgeworfenen Fragen b a l -
digst mit den anderen beteiligten Mächten zu er -
ortern , um zu gegebener Zeit in Gemeinschaft mit den
anderen alliierten Mächten der Deutschen Regierung eine Ant -
wort zu erteilen . "

Cin mues Kabinett Facta ?
Rom , 31 . Juli . ( WTB . ) Der König empfing heute früh Facta .

Es wird versichert , daß er ihm die Bildung des Kabinetts

angeboten hat . Facta behielt sich die Antwort vor . Der Versuch

Facta « wird als sehr schwierig bezeichnet , da noch tiefe Gegensätze
die politischen Parteien trennen . Wenn es , wie man glaubt , zu
»iner Entscheidung kommen sollte , wird Facta , wie man als sicher

annimmt , da » Kabinett mit den Demokraten , der Katholischen Volks -

parte ! und der Rechten unter Beibehaltung mehrerer seinei

bisherigen Mitarbeiter und seines frühereu Programm » bilden .

Grianöos mißglückter versuch .
Rom , 31 . Juli . ( EP. ) Orlandos Versuch zur Bildung eines

Kabinetts unter Mitwirkung von Mussolini ( Fiscist ) und

Turati ( Sozialist ) als Minister ohne Portefeuille ist nach lang -

wierigen Perhandlungen mißlungen . Die Sozialisten bestanden

aus der Bildung eines ausgesprochenen Kabinetts der Linken unter

Ausschluß der Fascisten . hierauf hat Orlando vergeblich

versucht , ein Kabinett zu bilden , in dem die Recht « nur durch die

Liberalen , jedoch nicht durch die Fascisten vertreten gewesen wäre .

Auch diesen Versuchen haben sich die Sozialisten widersetzt . Die

Führer der gemäßigten Sozialisten erklärten über das Ergebnis der

Perhandlungen mit den anderen Gruppen der Linken , sie hätten sich
bereits die Zustimmung der Katholiken , der Reform -

sozialsten und der sozialen Demokraten für ein Kabinett der

Linken� gesichert . Eine entsprechende Mitteilung machten sie auch
dem Kammerpräsidenten de Nicola für den Fall seiner Berufung .

vor ernsten Entstheiöungen .
Rom . 31 . Juli . ( EP . ) Laut „ Paeso " planen die Sozia »

listen , wenn jetzt nicht eine Regierung zuftandekommt , die die

Autorität wiederherzustellen weiß , gleichzeitig alle P r o v i n -

zial - und Gemeindeverwaltungen mit sozialistischen
Mehrheiten zurücktreten zu lassen , wie es bereits in 44 Städten

der Provinz Cremona geschah . Ebenso würden die Deputierten

zurücktreten . Sozialistische Parteien und Gewerkschaften würden auf
Grund eines Bündnisses aller Parteien der Linken zum Kampfe
aufrufen .

Rom , 31 . Juli . ( EP . ) In seiner Unterredung mit dem König
legte Turati ihm die Gründe für die veränderte Haltung seiner
Partei dar , die jetzt geneigt ist , in die Regierung einzutreten , von
der die Fascisten und Kommunisten ausgeschlossen bleiben , während
eine Beteiligung der Rechten fie zwingen würde , in der Opposition
zu verharren . Die Gruppe der Sozialdemokratie billigt die neue

Haltung der gemäßigten Sozialisten und hat einer Lösung dei

Krise durch Orlando oi>er he Nicola ihre Unterstützung zugesichert .

Im sozialistischen Lager hat dieser Beschluß der ge-
mäßigten Sozialisten und das Zusammentreffen Turatis mit dem

König die Spaltung noch oerschärft und die Bildung
einer neuen sozialistischen Partei unter Führung
Bellas sicher gemacht .

Jaseistenmobilifation .
Rom , 31 . Juli . ( EP . ) Infolge der Drohung des sozialistischen

Arbeiterbundes mit dem allgemeinen Landesstreit in Italien wegen
der Unruhen in Raoenna am Donnerstag , hat der Zentral -
vorstand der nationalen Fascistcnpartei in Rom

auf Anordnung Mussolinis die allgemeine Mobilmachung
aller Fascisten in Italien anbesohlen . Die römischen Abendblätter

veröffentlichen diesen Aufruf , in dem betont wird , die Fascisten -

partei nehme die Herausforderung der Sozialisten an und fordere
alle Arbeiter , Eisenbahner und Beamten auf , auf ihrem Posten

zu bleiben . Die Fascisten geben dem Staat 48 Stunden

Zeit , um seine Autorität gegenüber allen Angestellten und jenen

zu zeigen , die die Existenz des Landes bedrohen . Nach Ablauf

dieser Frist behält sich die Fascistenpartei volle handlungs -

f r e i h e i t vor und droht , sie werde sich an die Stelle des Staates

sehen , wenn er nochmals seine Unfähigkeit zeige . Die Behörden

treffen in allen Städten umfassende Maßnahmen zur Sicherung
des Verkehrs und der Ruhe .

Der preußische Staatsrat .
Von P a u l h i r s ch.

Immer mehr häufen sich die Anzeichen , daß gewisse rc -
aktionäre Kreise bestrebt sind , den Preußischen Staatsrat , der

nach Artikel 31 der Berfassung lediglich die Ausgabe hat , die

Provinzen bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Staates

zu vertreten , zu einer ersten Kammer auszugestalten .
Der ursprüngliche Verfassungsentwurf der Regierung

hatte den Staatsrat nicht vorgesehen , und in den monate -

langen Vorberatungen zwischen den Führern der Koalitions -

Parteien , die der Einbringung der Verfassung vorangingen ,
hatten sich die Sozialdemokraten auf das entschiedenste gegen
die Schaffung eines solchen Gebildes gewandt , weil sie sich
sagten , daß das letzten Endes die Einführung des Zweikammer -
systems bedeute . Zentrum und Demokraten dagegen forderten
eine angemessene Vertretung der Provinzen innerhalb der zen -
iralen Staatsorganisation , um so ihre landschaftliche Selb -

ständigkeit mit dem Staatsganzen organisch zu verbinden . Ein
aus Vertretern der Provinzen zu bildender Staatsrat würde

nach ihrer Auffassung dieser Funktion entsprechen und gleich -

zeitig in befriedigender Weise das Problem lösen , wie neben
dem Landtag noch ein zweites von diesem unabhängiges
Staatsorgan zu schaffen sei .

Im Berfossungsausschuß spitzten sich die Dinge schließlich
so zu , daß die « Sozialdemokraten vor die Frage gestellt wurden .
ob das Verfassungswerk gegen sie zustande kommen , oder

ob sie sich zu gewissen Konzessionen bereit erklären sollten .
In dieser Zwangslage entschieden sie sich, wenn auch schweren
Herzens für den Staatsrat , allerdings unter Ablehnung oller

Anträge , durch die auch nur der Schein seiner Gleichstellung
mit der eigentlichen Volksvertretung erweckt werden könnte .

Gesetzgebende Körperschaft ist einzig und allein
der aus allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlen
hervorgegangene Landtag . Gegen die von ihm beschlösse -
nen Gesetze steht dem Staatsrat freilich der Einspruch zu , aber

wenn der Landtag seinen früheren Beschluß mit Zweidrittel -
Mehrheit erneuert , so bleibt es dabei . Nur wenn
bei der erneuten Beschlußfassung des Landtages für den frühe -
ren Beschluß nur eine einfache Mehrheit erreicht wird , so ist
der Beschluß hinfällig , falls er nicht durch einen von : Land -

tag herbeigeführten Volksentscheid bestätigt wird . Die Zu -
stimmung des Staatsrats ist ferner erforderlich , wenn der

Landtag Ausgaben beschließen will , die über den vom Staats -

Ministerium vorgeschlagenen oder bewilligten Betrag hinaus -

gehen . Stimmt der Staatsrat nicht zu , so ist der Beschluß des

Landtages nur wirksam , soweit er mit dem Vorschlag oder der

Bewilligung des Staatsministeriums übereinstimmt . Ein

Volksentscheid ist in diesen ; Falle nicht zulässig .
Die Verhandlungen des Versassungsausschusses lassen

leinen Zweifel darüber , daß die Einfügung des Staatsrates

nicht die Annahme des Zweikammersystems bedeutet , sondern

daß es sich im wesentlichen um eine Nachbildung des Reichs -
rates handelt . Wie der Reichsrat die Länder bei der Gesetz -

gebung und Verwaltung des Reiches , so soll der Staatsrat die

Provinzen bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Landes

vertreten . Mitbestimmend für die Schaffung des Staatsrates

war für die bürgerlichen Koalitionsparteien nach Preuß die

Ueberzeugung , daß die Neugestaltung des Verhältnisses der

Provinzen zum Staate eine wichtigste und wesentlichste Auf -
gäbe des preußischen Verfassungswerkes sei, sowohl unter dem

Gesichtspunkt des ferneren Zusammenhaltens Preußens , wie

auch unter dem seiner Eingliederung in das Reich .
In der Tat ist die Frage der P r o v i n z i a l a u t o -

nomie eine der wichtigsten nicht nur preußischen , sondern
auch deutschen Angelegenheiten . Wenn auf der einen Seite

durch die Reichsverfassung die Zuständigkeiten der Länder

mehr und mehr eingeschränkt , auf der anderen Seite durch die

preußische Verfassung die Zuständigkeiten der Provinzen er -

weitert werden , so werden sich in absehbarer Zeit die Länder

nicht mehr wesentlich von den preußischen Provinzen unter -

scheiden , und der Boden für den Einheitsstaat ist geebnet . Mit

den Bestimmungen der Verfassung über die Provinzialauto -
nomie stehen die über den Staatsrat in engem Zusammen -
hang . Nicht so weit wie die Rechte des Reichsrates gehen die

des Staatsrates insofern , als die Einbringung von Gesetzes -

vorlagen der Reichsregierung grundsätzlich der Zustimmung
des Reichsrates bedarf , während dem Staatsrat nur Gelegen -

hctt zur gutachtlichen Aeußerung gegeben zu wer -

den braucht . Umgekehrt gehen die Rechte des Staatsrates

weiter als die des Reichsrates , soweit es sich um Einsprüche
gegen die vom Parlament beschlossenen Gesetze handelt , wobei

aber die letzte Entscheidung niemals beim Staatsrat , son -
dern beim Landtag oder bei der Gesamtheit des

Volkes liegt .
Nach den sowohl im Verfassungsausschuß als auch im

Plenum der Landesversammlung abgelehnten Anträgen der

beiden Rechtsparteien sollte der Staatsrat zu einer ersten
Kammer mit weitgehenden Befugnissen ausgestaltet werden ;

er sollte ein berufsständisch und provinzialständisch zusammen -
gesetztes Gebilde darstellen , dessen von den Mitgliedern des

Landtages gewählter Präsident mit den Machtbefugnissen eines



Staatspräsidenten ausgestattet , und dem nicht nur ein weit -

gehendes Einspruchsrecht gegen Beschlüsse des Landtages , son -
dcrn sogar das Recht der Auflösung des Landtages zustehen
sollte . Diese Antröge scheiterten an dem entschiedenen
Widerspruch der Sozialdemokraten , und wenn jetzt ein

Teil des Staatsrates selbst entgegen den klaren Bestimmungen
der Verfassung und entgegen der unverkennbaren Absicht des

Gesetzgebers feine Befugnisse ausdehnen will , so ist das ein

offenbarer Vorstoß gegen die zu Recht bestehende Verfassung ,
den der Landtag s i ch n i c g e f a l l e n la s s e n kann .

Welcher Art die Meinungsverschiedenheiten sind , ergibt

sich aus den Punkten , zu deren Kläruitg der Staatsrat vor

kurzem die Entscheidung des Staatsgerichtshofes angerufen
hat . Einmal verlangt der Staatsrat , daß ihn das Staats -

Ministerium über alle wichtigen Staatsgeschäfte , z. B. auch
über den preußischen Vertretern im Reichsrat erteilte Jnstruk -
tionen zu unterrichten hat . Zweitens verlangt er eine

erweiterte Mitwirkung bei der Verabschiedung von

Gesetzen , indem er sich auf den Standpunkt stellt , daß ein Gesetz
nicht verfassungsmäßig zustande gekommen ist , wenn der Ent -

wurf dem Staatsrat nicht zur Begutachtung vorgelegen hat .
Endlich vertritt er die Ansicht , daß auch Verordnungen auf
Grund des Artikels 55 der Verfassung , d. h. Verordnungen ,
die das Staatsministerium in Uebereinstiinmung mit dem

ständigen Ausschuß des Landtages erlassen hat , ehe sie später
dem Landtag zur Genehmigung zugehen , ihm zur Begut -
achtung vorgelegt werden müssen , und daß er gegen die auf
Vorlage erfolgenden Beschlüsse des Landtages dos Ein -

spruchsrecht hat .
Wir zweifeln nicht daran , daß der Staatsgerichtshof die

Streitigkeiten in u n s e r e m Sinne entscheiden und den Staats -

rat desavouieren wird , denn die Materialien zur preußischen
Verfassung lassen die von dem Staatsrat beliebte Deutung
keinesfalls zu . Die verfassunggebende Landesversammlung hat
mit voller Absicht dos Zweikammersystem abgelehnt . Es

würde aber auf nicht mehr und nicht weniger hinauslaufen
als auf die Schaffung einer ersten Kammer , wenn dem Staats -

rat so weitgehende Befugnisse eingeräumt würden , wie er sie
jetzt ohne jeden Schein des Rechtes beansprucht .

Creuöeutsche Briefe .
In der ersten Glanzperiode des Antisemitismus ging ein

Vers um , der folgendes Charakterbild von den deutschvölkischen
Antisemiten entwirft : „ Nicht treu , nicht deutsch , nicht ritterlich ,

nicht ehrlich , — nur ganz unglaublich dumm : und das macht
sie gefährlich . " Die Briefe , die in unserer Sonntagsausgabe

veröffentlicht wurden , erinnern an diese Zeilen . Da ist ein

deutschvölkischer Politiker und Zeitungsdirektor , der am

11 . Juli feinen bisherigen Parteigenossen und Mitkämpfern
einen Eselstritt versetzt und mit allen Segeln einer neuen

Parteigründung zusteuert . Das Unternehmen wird als

F r e i h e i t s partei mit völkischem und sozialem Charakter ge¬
kennzeichnet . Ludendorff wird als Vertrauensinann nach

seinen besonderen Wünschen gefragt . Eine Woche darauf , als

es gilt , der Oeffentlichkeit gegenüber Rede und Antwort zu
stehen , weiß derselbe Vertreter des unverfälschten Deutschtums
nichts mehr von seinen Plänen . Und Ludendorff ? — Auch
der General hat mit der Sache nichts zu tun . Herr Sontag
stutzt sich , indem er diese „Richtigstellung " unternimmt , zwar
nicht auf § 11 des Preßgesetzes , aber er appelliert freund -
l i ch st an eine Loyalität , die er in seinen politischen
Kampf stets hat vermissen lassen . Es ist seltsam , wie überaus

höflich diese Herren plötzlich werden , wenn es heißt , feine
Farben zu verteidigen , es ist seltsam , ein wie verschwommenes
Aussehen diese Farben , aus ihrem Schlupfwinkel hervorgeholt ,
annehmen können . Das ist das eine .

In seinem Schreiben an den „ Vorwärts " verwahrt sich
Herr Sontag gegen einen intimen Verkehr mit Ludendorff ,
„ da dieser Ausdruck allzusehr den Unterschied verkennt , der

zwischen der überragenden Größe Sr . Exzellenz und

meiner eigenen Wenigkeit besteht " . Derselbe Herr
pflegt sonst recht breitspurig als deutschvölkisch aufzutreten und

für sich und seine Rasse besondere Rechte in Anspruch zu neh -
men . Vor dem Heros Ludendorff versinkt er plötzlich mit

treudeutschen Augenaufschlag in den Erdboden ! „ Nicht treu ,

nicht deutsch . . . "

Ludendsrff nennt in einem Brief an Herrn Sontag

seinen früheren intimen Mitarbeiter General H o f f m a n n

krankhaft ehrgeizig , ganz unter dem Einfluß seiner jüdischen

Frau stehend , einen Schädling , der in echt jüdischer Weise
vaterländische Werke zerstört : er weist mit unverkennbarer Ab -

sichtlichkeit auf seinen Verkehr in einem gewissen politischen
Salon hin , auf den Schlaganfall , der einem Sektgelage folgte . . .
Und in einer Schlußbemerkung bittet er scharf Stellung zu
nehmen , ohne ihn als den Urheber zu verraten . Das heißt ,
General Ludendorff meuchelt hinterrücks seinen früheren Mit -

arbeiter - und Vertrauensmann ab , aber niemand darf wissen ,

daß er den Dolch von hinten führt . Das ist der Heros der

Deutschoölkischen in seiner ganzen Größe . D a s ist die politische
Zurückhaltung des „ großen Heerführers " . „ Nicht treu , nicht
deutsch , nicht ritterlich , nicht ehrlich . . . "

Wer danach noch Ludendorff „ dem ganzen deutschen Volk

zu erhalten wünscht " , ist ebensowenig zu kurieren wie die

Deutschnationale Lolkspartei , wenn sie nach wie vor auf die

Zugehörigkeit des völkischen Flügels in seiner ganzen Helden -

große Gewicht legt .
»

Der „ Deutsche Herold " , der von W u l l e gegründet wurde und

geistig geleitet wird , hat auf seinem außerordentlichen Dertretcrtag

sich für die Aufrechterhaltung der deutschnationalSn Partcieinheh

ausgesprochen . Er kann aber nach den Vorgängen den ihm ange -
hörenden völkischen Abgeordneten die weitere Mitarbeit in der

Fraktion nur zumuten , wenn gewisse Sicherungen gewährleistet
sind , zu denen Neuwahl der Parteileitung und des

Parteivorstandes entsprechend der Zusammensetzung der

Wählers6 ) aft und . Einberufung des Parteivertretcrtages und des

Parteitages gehören . — Das heißt , die Wullegruppe will zunächst
den Versuch unternehmen , die Hergt , Hugenberg und Ge -

nassen aus der Partei hinauszudrängen .

Mourenbrecher und Düringer .
Die von Max Maurenbrecher geleitete „ Deutsche Zeitung " ,

die mit einiger Vorsicht den Völkischen die Stange hält , hat durch
die Auslassungen der „ Deutschnationalen Parteikorrespondenz " Mut

bekommen , gleichfalls auf den Abg . Düringer loszupauken . Sie

findet fein Verhalten „ empörend " , „ tiefbeschämend " , „gehässig " und

sogar „sinnlos " . Dann fährt sie fort :
Um so unverständlicher ist uns aber , wie der Vorstand der

Deuts chnolen Volkspartei es zulassen konnte , daß
einem solchen der Partei nur „äußerlich angehörenden Mann " in
der Stunde ernster Gefahr die Vertretung der Deutschnationaicn
anvertraut wurde . Seit langen Monaten brachten zahlreiche Mit -

gljeder der deutschnationaicn Fraktionen Exzellenz Dü -

ringer unbegrenztes Mißtrauen entgegen , und

daß die Partei im Lande nicht schon lauten Einspruch gegen seine
Tätigkeit erhoben hat , liegt lediglich daran , daß man draußen über

seine Person nicht genügend Bescheid wußte .
War dem Parteivorstand das alles unbekannt ?

Der dcutschnationale Parteivorstand mag sich mit der Schwäche
alles Menschlichen entschuldigen . Es gibt eben nicht lauter so un -
wandelbare Charaktere , wie Max Maurenbrecher einer ist !

Die Entschädigungen für Geschworene . Ein Genosse versah vor
wenigen Togen dein , Amtsgericht Cöpenick seine Bürger -
Pflicht als Schöste . Als er die auf Grund der neuen gesetzlichen Bc -
stimmungen ihm zustehende Entschädigung für versäumte Arbeit
erbat , erhielt er die Antwort , daß dazu der Gerichtsschreiberei noch
keinerlei Anweisung gegeben worden sei . Das ist ganz unver -
ständlich . An wen liegt die Schuld ?

Der Völkerbundsreisteal Danzig soll 700 Millionen Mark —

Besatzungskosten zahlen . Der Botschaftcrrat will jetzt prüfen lassen ,
ob man " den „ Freistaat " nicht doch etwas geringer belasten könnte .

fibg . Marx gegen die Saperischevolksparte ' �
In einer Versammlung in Münster hielt der Zentrums -

führer Marx eine politische Rede , in der er sagte :
Man kann heut : sagen , wir stehen an einem Wende -

punkte für das Baterland und für das Verhältnis zur

Bayerischen Volkspartei . Es muß aufhören , daß bei der

Verfolgung von Staatsverbrechern , wie den Rathsnau - Mördern ,

einfach die Kriminalpolizei an der Grenze des Landes holimachsn

muß . Es kann sich um Stunden und halbe Stunden handeln ; es ist

unerträglich für die ernste Strafverfolgung , daß gerade in dem ent -

scheidenden Augenblicke die Landesintercssen im Wege stehen , t stür

ist die Lage zu ernst . In diesem Konflikt Hot sich der Reichsprupdent
E b e r t als ein Mann von klugem Geschick gezeigt . Man kann

sagen , er ist derrichtigeMannanderrichtigen Stelle .

Man muß die Verdienste des Zleichsprästdenten an der Republik und

Volk anerkennen . Hoffentlich gelingt es ihm , uns über die Krisis

hinwegzubringen .

Auf eine in der Diskusüon gestellte Anfrage antwortete

Marx , daß das Zentrum mit seinem neuen Aufruf zur Er -

Weiterung des Zentrumsbodens nichts Neues schaffen wolle ,

sondern daß es immer Wert darauf gelegt habe , auch in pro -

testantifchen Kreisen Boden zu gewinnen ; es sei keine kon -

fessionelle , sondern eine politische Partei .

Erste Sitzung des Staatsgerichtshofes .
Leipzig , 31 . Juli . swTS . ) Die erste Verhandlung dos

Skaalsgerichlshcfes ' um Schutze der Republik findet unter dem Vor¬

sitz des Senalspräsidenien Dr . Schmidt , des Leiters der Lriegsbe -

schuldigienprozcfse . am 10 August statt . Als Richter nehmen die

Reichsgerichlsräie Riedner und Dr . Daumgarten , außerdem der

frühere Reichskanzler Zehrenbach , die Reichslagsmitgüeder her -

mann 3 a e ck e l und Erkelenz (eil .

Verhau delr wird zunächst gegen den Archivar Karl Laun - Füstsn
und Genossen , den Kaufmann Julius Mengert - Nürnbcrg , den Kapi -
tän Eduard Geerken - Hamburg , den Kaufmann Georg Buchlcr -

Oppurg , den Studenten Manfred Bachersr - Heidelberg und Genossen
und gegen den Landwirtschaftselev - m Rudolf Ziepke - Greifswald .

Glesch am Harden - Attcntat beteiligt .

In dem Strafverfahren gegen den angeblichen Studenten Wer -
ner Flasch , der bekanntlich seinerzeit verhaftet worden war , weil er
unmittelbar nach Bekanntgabe der Ermordung Raihenaus im Reichs -
tage dem 2lbg . Dr . Helffcrich einen Blumenstrauß mit einer schwarz -
weißroten Schleife übcrbracht hatte , ist jetzt eine Wendung einge -
treten durch die am Sonnabend erfolgte neuerliche Verhaf -
t u n g des Flesch . F. war bald nach dem Ucb - rbringen des Straußes
von den Abgeordneten Rcmmele und llnterleitner verprügelt und die
Tr - pps binuntcrgeworfen worden . Er hat deshalb durch seinen
Rechtsbeistand beim Reichstage die Genehmigung zur Strokverfol -
gung der beiden Abgeordneten nachgesuckt . Ferner hat er sich be¬

schwerdeführend an den Untersuchungsrichter beim Slaatezerichtshof
in Leipzig gewandt und die evtl . Einleitung eines Strafverfahrens
gegen die beteiligten Beamten wegen Freiheitsberaubung beantragt ,
weil er entgegen den Vorschriften der Strasprezeßortmung 11 Tage
in Untersuchungshaft gesessen habe , ohne dem Richter vorgeführt zu
sein . Nachdem F. wieder aus der Hast entlassen worden war , ist er
am Sonnabend aufs neue verhaftet worden , und zwar wegen Teil -
nähme an dem Attentat an Maximilian H a r d c n.

Zeikungsverbote in Hannover . Das Oberpräsidium der Provinz
Hannover hat aus Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik das
Erscheinen des „Bielefelder Krcis - Anzeigers " für die nächsten drei
Nummern verboten . Auf 11 Tage ist der „Ostfriesisch - E- ncrol -
Anzeiger " in Leer verboten worden , der in der Druckerei der ver -
botenen „ Emdener Zeitung " hergestellt wird .

„Deutschvölkische Wühlarbeit " . Wir veröffentlichten kürzlich
Richtlinien „ für die höheren Grade " eines Berschwömbiliides . Jetzt
teilt uns die Ordenskanzlei des Jungdeutschcn Ordens
in Kassel mit , daß diese Richtlinien nicht von ihr stammen . Das
ist r i cht i g , sie stammen von dem in der Zwischevz - it verbotenen
Deutschbund .

hundert zu Eins .
Bon Theodor Thomas .

Die Bürger zogen erstaunte Gesichter , als sie am Morgen nach
einer stürmischen Reichstagssitzung im ganzen Land folgenden
öffentlichen Anschlag fanden :

Enlwerlungsgeseh .
Hierdurch wird bekannt gemacht , daß von heut « an die ge -

samten im Umlauf befindlichen Münzen , Papierscheine usw . von
Hundert zu eins zurückgesetzt werden mit der Maßgabe , daß der
Einmarkschein von jetzt an einen Pfennig , der Zehnmarkschein
gleich zehn Pfennig , der Hundertmarkschein ein « Mark u. s. s. gilt .
Dementsprechend sind auch die Preise aller Lebensmittel , Ge -
brauchsgenstände , kurz alles was feilgeboten wird , von Hundert
auf «ins zurückzusetzen .

Die Reichsregierung .

„ O, du grundgütiger Himmel " , klagte der dicke Metzgermeister ,
„ nun habe ich mir drei Millionen zusammengespart , jetzr habe ich
auf einmal nur »och dreißigtausend Mark . Ueber Nacht bin ich
zum arm » n Mann geworden . "

„ Und ich erst ", wimmerte »ine Arbeiterfrau , die mit Tränen
in den Aug « n die Verfügung gelesen hatte , „ bin bettelarm ge -
worden Gestern brachte mir mein Mann vierzehnhundert Mark ,
jetzt sind es noch lumpige 11 Mark . Die Regierung gehört auf
beiden Seiten geohrfeigt , überall wo Platz ist . "

„ Sie sind absolut nicht ärmer geworden , liebe Frau . "
Ein würdiger Herr sagte das über die Köpfe hiniveg . „ Im

Gegenteil , Sic find reicher geworden . Paffen Sie mal auf , nun
kommt der ganze Jamnier , den Sie trotz des „vielen Geldes " ge -
habt haben , zum Borschein . Bisher hat Sie der Haufen Papier
getäuscht , nun dem Papiergeld die aufblähenden Fetzen vom Leibe
gerissen sind , werden wir bald genug merken , woran wir sind . "

Die Umstehenden hörten ihm ungläubig zu : „ Auch so ein
Schieber " , hörte man . „ Wer weiß , was da wieder dahinter steckt . "

Allmählich zerstreute sich die erste Partie , jammernd und weh -
liegend teilte sich die Menge . Neue Leser schoben , drängten an
die Anschlagsäulen . Fluchten , tobten , ballten die Fäuste .

„ Der erste Schritt zur Besserung " , behauptete ein Besonnener .
„Jetzt ist der Weg frei zu angemessener Entlohnung . Nun kann
mieoer normal gedacht , gerechnet und gehandelt werden . "

„ Aber unser Geld ist futsch " , schrie es aus der Menge .
„ Ihr Geld war längst futsch , aber jetzt bekommt das wenige ,

iras Sie haben , doch wieder Wert . "
„ Der Mensch ist närrisch , haut ihn . "
„ Nicht doch , nicht doch, " wehrte er ab . „ denkt doch , auf wie

einfache Nenner jetzt olles zurückkehrt . Nun wird der Schwindel
aufkommen , den man mit uns getrieben hat . Ich bin auch nur ein
einfacher Beamter , ich weiß , wo Euch der Schuh drückt . Wir
haben heut - zum Teil unser Vermögen verschenkt , weil zum Bei -

spiel die Tarife der Bahn nicht mitgekommen sind, um nur eins zu
nennen . "

„ Was , zu billig gefahren sind wir ? "

„ Jawohl , eine Eisenbahnfahrt Berlin - Frankfurt kostete bis

gestern 20Z Mark . Von heute an 2, OS Mark . Ein Ei kostete gestern
8 Mark , es kostet von heute an 8 Pfennige . Das ist etwa der

Friedenspreis , die Bahn aber ist siebenmal billiger gegen früher .
Wir mußten also auf jeden Reisenden — auch wenn es einer war ,
der im Gelde schwamm — , einen hohen Betrag von Reichs wegen
zuzahlen " .

Alles sah den Redner befremdet an :

„ Das ist nur ein Beispiel , nun umgekehrt zu den Löhnen . Dort
drüben der Maurer verdient 10 Mark Stundenlohn . Ein „schön - s
Geld " hörten wir gestern , heute sind es vierzig Pfennig , der Mann

hat aber vor dem Krieg 70 Pfennig verdient . Geht Ihnen nun
ein Scifenladen auf ? "

Es kam Bewegung in die Masse : „ Der hat recht " , hörte man .

„ Natürlich hat er recht ! " „ Warum haben wir uns das gefallen
lassen ? " „ So was , so was , so was ! "

„ Warum Ihr Euch das gefallen lasten habt ? Weil wir nur
die Ziffern hörten , die wir verdienen , aber nicht überlegten , was wir

dafür kaufen können . Da seht . .
Gerade vor dem Haufen Menschen wechselt « «in Kaufmann im

Schaufenster di : Preise laut Regierungsverordnung :

Seife , ein Stück . . . . . . IS Psg .
Schokolade , eine Tafel . . . . 2S Psg .
Kortoffeln , das Pfund . . . . S Pfg .
Kaffee , das Pfund . . . . . . 120 Pfg .
Reis . . . . .. . . . .30 Pfg.
Ein Anzug 00 Mark .
Eine Hose . . . . . . . .12 Mark .

So ging es weiter . Mit Interesse verfolgten die Umstehenden diese
neuen Preise .

„ Seht , hie - findet Ihr ungefähr das , was die Sachen im
Frieden kosteten . Einige Artikel sind immer noch viel keurer , weil
sie weit über das Hundertfache gestiegen sind . Aber nun nehmt
Euren Lohn von heute und kauft zu den Preisen von damals , und
der Jammer liegt klar auf der Hand . "

Den Menfch - n um den Redner wurde nun erst klar , was er
wollte . Ein Panzer fiel ihnen von den Augen .

„ Wo haben w: r nur unsere Vernunft gehabt " , schrien einige
Arbeiter verzweifelt .

„ O, es gibt schlimmeres . Denkt an die Beamten , an die geistigen
Arbeiter , die ihr Gehalt kaum verfünffacht haben . Denkt an die
Steucrmoral , die durch das Papiergeld auf das tiefst « gesunken
ist . Denkt an die vielen , die mit dem chundertfoch entwerteten Geld
ihre Goldmarkschulden bezahlt hoben , denkt . . . "

„ Nein , wir wollen handeln , wir wollen nicht mehr denken " , rief
einer aus der Menge , „dieser Schritt der Regierung ist die erst «
gute Tat . "

Ein anderer ergänzte diese Worte : „Jetzt ist die Lahn frei zu
einer wirklichen Reform . Jetzt muß aber auch denen , die dem
Staat Geld geliehen haben , das Exenvxl : eins zu hundert , klar

gemacht werden . "

„ Dies ist selbstverständlich, " sagte der Herr , der vorhin die

langen Ausfiihrungen zum besten gegeben hatte . „ Man wird ja
im Ausland von einem Staatsbankerott sprechen , aber das schadet
nichts . Ein teilweiser Bankrott ist dem ganzen unbedingt vorzu -
ziehen . Wir müssen heraus aus dem Morast . Konsequenterweisa
müssen auch alle prioatep Schuldfordcrungen herabgesetzt werden . "

Eine Frau schrie vor Freude hell auf : „ Da bin ich auf einmal
meine Sorgen los . Fünftausend Mark habe ich geliehen , fünfzig
sind es jetzr noch . Fein , fein ! "

„ Es bleibt das gleiche für Sie und den andern, " mußte sio
sich belehren losten , „ nur klarer und durchsichtiger wird das Ganze . "

Ein gewaltiger Haufen hatte sich ongesammelt , neuer Mut zog
in die Massen . Man hörre vielfach rufen und jubeln : „ Die erste
gute Tat . . . "

Leider wurde ich hier wach� Meine Frau weckte mich aus dem
Mittagsschlaf mit den Worten : „ Du , das Rindfleisch kostet jetzt
70 — 80 Mark das Pfund . " Da habe ich aber mit den Zähne , ge «
knirscht .

Indianer als Schrittmacher des Pazifismus . Der Völkerbund
hat unter den Rothäuten Nordamerikas einen Vorgänger , der bis
zur Stunde noch am Leben ist . Gegen das Jahr 1570 hatten sich
die zur großen irokesischen Spracheinheit gehörigen fünf Indioner -
stamme der Onandage , Mohamk , Oneida , Eayugo und Scneca zu
einem Schutz - und Trutzbündnis zusammengeschlossen , dos zu dem
Zweck gegründet war , den Indianern den Frieden zu sichern und
eine allgemeine Entwaffnung durchzuführen . Die Spitze des
Bundes richtete sich infolgedessen gegen die wilden und kriegerischen
Stämme der Nachbarschaft . Durch die Angliedervng der Tusearora ,
eines südlichen Irokesenstammes , als sechste Nation gelangte dieser
ursprüngliche Fünkvölkerbund auf den Gipfel seiner Macht . Ob -
gleich er nicht mehr als 2000 Kämpfer ins Feld stellen konnte , er -
zielte der Bund dank der Kriegstüchtigkcit , die ein Charakterzug des
Irokesenstammes ist , bei seinen Pazifismu - bestrebungen g - oß « Er -
folge . Zweieinhalb Jahrhunderte bewährten sich di - Irokesen alz
treue Bundesgenossen der Engländer , denen sie Konada retteten .
König Georg lll . überwies ihnen deshalb , um sie für die im nme -
konischen Unabhängigkeitskrieg verlorenen Ländereien zu entschädi -
oen , Wohnsitze in Ontario , wo noch beute 5000 Angehörige der
Irokesenstämine leben und den Friedensnert - ag vom Jahr - 1570 als
oberstes Gesetz in Ehren halten Im Weltkrieg weigerten sich die
Irokesen entschieden , sich der englischen Dienstpflicht zu unterwerfen .
Sie entsandten aber ZOO freiwillige Schützen nach Frankreich , von
denen 10 fielen .

Eine Behörde , die dcuisch spricht . Es gibt ein schlechl - s Jour¬
nalistendeutsch , ober es gibt noch ein viel schlimmercs Beomten -
deutsch . Ersreulicherweise wird aber in der Republik gegen die über .
ladcne , bombastische Amtssprache , die ganz zum alten Etil des
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Ein Slick in Sie G
In mehreren Bezirken Groß - Berlins ist man eifrig am Werke ,

Gemeinschaftsschulen im Sinne des Paulfenfchen Aufrufs zu schaffen .
Es ist zu hoffen , daß diese Vorbereitungen zum Ziele führen werden ,
da ja der Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung die
grundsätzliche Genehmigung zur Errichtung von Gemeinschaftsschulen
gegeben hat . Die alte Schule ist heute noch eine Klassen - und
Sto . ndesschule . Ein gegenseitiges Helfen und Fördern im Sinne des
schönen Wortes : „ Einer für alle , alle für einen " kennt man bei der
Art des gegenwärtigen Unterrichts „ belriebes " in unseren Schulen
wenig oder gar nicht . Sie sind Lehr - und Erziehungsanstalten , in
denen sich auch noch ein Stück des im Sterben liegenden Militaris -
mus wicdcrspiegelt . Man denke nur an das Aeußere vieler Schul -
„ kasernsn " sowie an die mannigfachen Formen des Strafens , die
lebhaft an den Kommiß unseligen Angedenkens erinnern ( körper -
liche Strafen = Nachexerzieren , Nachbleiben = Arrest ) . Wie sieht
es dagegen in der Gemeinschaftsschule aus , wie wir sie uns denken ?
Werfen wir einen flüchtigen Blick auf das frisch - fröhliche Leben und
Treiben in einer solchen Reformschule !

vis GroZen .
Es ist kurz vor acht Uhr morgens . Knaben und Mädchen eilen

vergnügt zur Schule . Keine Spur von Befangenheit , Scheu oder
gar Furcht zeigen sie , denn sie wissen , die bisher üblichen Arten der
Strafe find in ihrer Schule unbekannt . Dort herrscht kein unnatür¬
licher Zwang , höchstens der Grundsatz , daß jeder sich der Gemein -
schast , der er ja dient und die ihm weiter hilft , zu unterwerfen hat .
In dem sauberen , von fleißigen Kinderhänden gepflegten Vorgarten
sind einige gerade dabei , die Blumen und Sträucher , die sie selbst ge -
pflanzt haben , zu begießen . Wie wohnlich und behaglich haben die
Kinder ihren Arbeitsraum eingerichtet . Statt der zwei - oder mehr -
sitzigen Schulbänke stehen dort richtige Tische und Stühle wie daheim .
Hier und da Blumen in Vasen , Topfpflanzen , Bilder aller Art und

Schülcr . zcichnungen an den Wänden erhöhen die Behaglichkeit . Auch
der „ Thron " des Lehrers , das Katheder , ist verschwunden . Sein
Platz ist mitten ' unter den Kindern , deren Kamerad und geistiger
Führer er sein will — selbst ein Glied der Gemeinschaft . Und nun
an die Arbeit !

Die einseitige , verderbliche Tyrannei des Lchrplans ist gebrochen .
Die Schüler bestimmen mit ihrem Führer gemeinsam den Unterrichts -
gang . „ Herr T. , wir haben gestern einen Ausflug gemacht ; ich
möchte gern etwas darüber erzählen . " „ Herr T. , ich bin von meinem
Erholungsaufenthalt zurück ; darf ich etwas berichten ? " Schnell
werden die Stühle im Halbkreis aufgestellt . Die Erzähler treten in
die Mitte und beginnen . Manchmal werden sie von Zwischen -
rufen und - fragen unterbrochen , die sofort von dem oder

jenem , die zu antworten wissen , erledigt werden . Bedenken werden
laut . Zweifel tauchen auf . Hier stimmt man zu, da lehnt man ab .
Und wird ' s zu lebhaft , so regen sich schon Ungeduldige und schaffen
ohne Zutun des Lehrers Ordnung und Ruhe . Ein Stück
Selbsterzichung . An die Berichte knüpft sich eine rege Aussprache .
Was gibt ' s da nicht alles zu fragen , zu erörtern und klarzustellen .
Kinder sind wißbegierig , wollen lernen und tätig sein . Man darf
ihnen nicht das Fragen verbieten wollen , man lasse ihnen Spiel -
räum , gewähre ihnen rechte Schaffensfreude . Statt der Lchrerfrage
die Schülersrcge , statt des Lchrervortrags die SchülererzShlung . die
aus inncrem Drange heraus entstehen müssen . Künstlich errichtete
Dämme , wie „ Das gehört nicht Hierher " oder „ Wir müssen in un -

screm Stoff fortfahren " werden mit all ihrer Unnatur von der

Sturmflut des kindlichen Intsrestes und von der Einsicht des Lehrers
in die psychologische . Gesetzmäßigkeit des menschlichen Werdeganges
hinweggejchwemmt .

Erziehung zur Selbständigkeit .
Bald meldet sich ein Mädchen mit der Bitte , ein Gedicht , das

von ihm freiwillig gelernt worden ist , vortragen zu dürfen . Die
Kleine tritt mitten unter dos „ Publikum " und beginnt . Im Klang
ihrer Stimme , im Spiel ihrer Mienen zeigt sich ' s, daß das Gedicht
ihr Mm Erlebnis geworden ist . Und nun sollen die Mitschüler und

- schülerinnen es auch erleben . Darum bietet sie all ihr Können auf
zu höchster Leistung . Die Zuhörer stehen völlig unter dem

Einfluß der Dichtung und des Vortrages . Das Werk ist gelungen ,
die Arheit reich belohnt durch den Beifall der Zuhörerschaft . Wieder

folgt eine Aussprache . Die Rezitation hat in der Klasse Kräfte ge -
löst , die sich nun auswirken . Man forscht daheim , bei Bekannten
,md Verwandten nach Gedichten in Büchern , Zeitschriften und Zei -

emeinsihastssihule !
tungen , man legt sich eigene Gedichtsammlungen an , liest gelegentlich
daraus den Kameraden vor , lernt Gedichte auswendig , um sie auch
einmal vor der Klasse aufzusagen . Es ist ein Suchen und Forsäien
nack) dem Schönen , das hier mit Hingebung getrieben wird . Bei
der bisherigen Unterrichtsweise lernen die Kinder nur einen winzigen
Bruchteil aus der Fülle dichterischen Schaffens kennen . Noch ein
anderes Beispiel aus der Gemeinschaftsschule der größeren Schüler
möge zeigen , wie der Lehrer der Gemeinschaftsschule sich bemüht ,
die Kräfte der Jugend zur Entfaltung zu bringen . Es handelt sich
um die schriftstellerischen Versuche unserer Kleinen im Aussatzunter¬
richt . Noch heute wird oft genug das Thema der Arbeit , ja auch die
Gliederung vom Lehrer gegeben . Bis zu einem bestimmten Tage
muß der Aufsatz ausgearbeitet sein , dann wird er von einigen vor -
gelesen , noch einmal durchgesprochen , um in der Reinschrift zur
Korrektur , wieder zu einer befohlenen Zeit , abgegeben zu werden .
Das ist ein Zerstörungsprozeß . nie und nimmer Aufbauarbeit ! Das
Kind in der Gemeinschaftsschule wählt sich das Thema selbst , schreibt
den Aufsatz , wenn es den inneren Drang dazu fühlt . Ist die Klassen -
gemeinschaft an freie geistige Arbeit gewöhnt , sind immer einige da ,
die irgend etwas Niedergeschriebenes , sei es ein Erlebnis , eine selbst
erdichtete Erzählung , die Schilderung eines außerordentlichen Er -
eigniffes , der Bericht über die Besichtigung eines Museums oder
eines industriellen Unternehmens , der Klasse darbieten wollen . Der
Höhepunkt der Arbeit unserer kleinen Schriftsteller ist natürlich da »
Vorlesen inmitten der Zuhörer , die dann seine Kritiker werden , denen
gegenüber er seine Auffasiung und Darstellungsweise zu verteidigen
hat . Er ist Lehrender und Lernender zugleich . Dasselbe gilt von
den Zuhörern . Gegenseitig spornen sie sich an zu immer höheren
Leistungen — Gemeinschaftsarbeit , die den Gemeinschaftssinn weckt
und stärkt . Sozialkräfte und Individualkräfte befruchten sich Wechsel -
seitig . Die einen sind begabte Schriftsteller , andere tüchtige , Phantasie -
Drama ganz oder teilweise ( natürlich im Rahmn des Möglichen )
werden auch talenwolle Schauspieler entdeckt , wenn es gilt , ein
Drama ganz oder teilweise ( natürlich im Rahmen des möglichen )
vorzuspielen , nachdem durch fleißige Haus - und Gruppenarbeit die
Vorbedingungen zur Vortragsreife geschaffen worden sind .

Der Raumknappheit müssen wir es uns versagen , hier einen
Blick in die Werkstätten , die in einer ausgebauten Gemeinschafts .
schule nicht fehlen dürfen , zu werfen oder das Leben und Treiben im
Schulgarten sowie in den Arbeitsgemeinschaften für Physik , Ge -
schichte . Mathematik usw . zu schildern .

die Kleinen .

Eben kehrt ein Lehrer mit Kindern des ersten Schuljahres von
einem Lshrspaziergang zurück . Cr hat mit seiner Schar einen ver -
kehrsreichen Bahnhof besucht . Dort haben sie eine Stunde „ Bahn -
hofsfludien " getrieben , die Reisenden , die Güter - und Personen « ,
Äorort - und Schnellzüge gesehen , die verschiedenen Eisenbahn -
beamten und - arbeiter bei ihren Hantierungen kennengelernt , die
Lokomotiven bewundert , den Schrankenwärter besucht , kurzum eine
Menge neuen Stoffes aus dem wirklichen Leben gesammelt . Die
kleinen Plappermäulchen wollen nicht stillstehen . Wie viele Fragen
stürmten auf den Lehrer ein ! . Nun wird in der Klasse im freien
Lehrgespräch der draußen „erlebte " Stoff gesichtet und durchforscht .
Damit nicht ein heilloser Wirrwarr entsteht , darf nur der sprechen ,
dem vom Lehrer das Wort erteilt wird . Wochenlang hält das Inter -
esse an diesem Stoff an . Da werden Lokomotiven , Schranken mit
Wärterhaus , Signalmast , Eisenbahnzüge gemalt , einige basteln aus
Streichhölzerschachteln einen Zug zurecht , dann geht ' s zum Spiel
auf den Schulhof . Schienen werden gelegt ( parallele Striche im
Sande ) , das Bahnhofsgebäude wird markiert . Eine Anzahl Kinder
stellen einen Zug dar , indem sie sich in einer Reihe hintereinander
anfasien . Es werden von den Reisenden am „ Schalter " Fahrkarten
gekauft ( Rechnen , Geldwechseln ) . Schließlich folgt ein Singspiel ,
z. B. „ Wir reisen nach Jerusalem " . Ein fröhliches , kindliches Treiben
herrscht . Spielend werden viele Kenntnisie erworben . Schreiben und
Lesen kommen nicht zu kurz . Mit dem Lesekasten werden in der
großen lateinischen Druckschrist Wörter und Sätze gedruckt , dann ge -
schrieben oder mit Stäbchen gelegt , z. B. „ Nicht einsteigen ! " „ Rauchen
verboten ! " „ Hier halten die Wagen II . Klasse ", „ Nicht öffnen , bevor
der Zug hält ! " usw . Das ist ein naturgemäßer , dem kindlichen
Geiste und seiner Entwicklung entsprechender Arbeitsunterricht . Die
üblichen Lehrbücher mit ihrem unkindlichen Leitfadenstil und
ihren monarchistischen Tendenzen , die Lesebücher sind
völlig überflüssig , wenn für gute Klassenbüchereien gesorgt

Der Ruf durchs Fenster .
<57j Roman von Paul Frank .

Ich habe Reuß beschworen , von seiner Reise nach Riga
abzusehen , ein Verlangen , dem er , obwohl seine Frau sich
bittend mir anschloß , heftigen Widerstand entgegensetzte . Er

leugnete , daß er überhaupt erkrankt sei , und die Tage bis zu

seiner Abfahrt beruhigten ihn insofern , als er keinen weiteren

Anfall mehr erlitt . Wichtig ist ferner , daß Sie . meine Herren
und Damen , sich vor Augen halten , daß der Schauspieler in

jener kritischen Zeit seiner Erkrankung von der Rolle und dem

Stück fasziniert und beherrscht gewesen ist , mit dessen Inhalt
ich Sie nun notwendigerweise zum besseren Verständnis der

resultierenden Ergebnisse bekanntmachen muß .
Stellen Sie sich, meine sehr verehrten Zuhörer , einen

Mann vor , der in fanatischer Zuneigung einem geliebten
Wesen , seiner Frau , zugetan ist , einen Menschen überdies , der

mit außergewöhnlichen Fähigkeiten ausgestattet ist und sich
im Besitz von Kräften weiß , die ihm eine gewisse Herrschast
über die Seelen , über den Willen anderer sichem und der diese

Kräfte zwar oft erprobt , jedoch eigentlich noch nicht geübt , sich
ihrer in keiner Weise bedient hat . Er weiß , daß ihm erliegen .

seinen Wünschen dienstbar werden müßte , wen er sich er -

wählen würde . Er widersteht solcher Verlockung , obwohl ihm

« mancherlei vorteil erwachsen müßte , und lebt zurückgezogen
mit seinem angetrauten Weibe , das er abgöttisch liebt , seiner
bürgerlichen Beschäftigung verbunden und in Gedanken aus -

schließlich seinem Ideal ergeben . Aber diese Frau ist Unheil -
bor krank , und die kommenden und gehenden Aerzte sind nicht
in der Lage , Hisse zu bringen , so sehr der um das Leben

feines teuersten Besitzes zitternde Mann auch in sie dringt .
Die Männer der Wissenschast sind genötigt , zu erkennen zu

- geben , dag ihre Kunst in diesem Fall nicht mehr helfen könne ,

daß Siechtum und vorzeitiges Dahinscheiden nicht mehr auf -

zuhalten seien . Der Mann , der solche trübe Botschaft ver -

nimmt , leistet hierauf einen Schwur . Bis dahin hat er ein

dem Herrn wohlgefälliges Leben geführt ; damit soll es von

dem Tag an vorbei fein , an dem man ihm sein Liebstes nimmt ,

da er aus dieser Welt nichts anderes wünscht , als die Frau

behalten zu dürfen . . . " _
Jiiefc der Wifimschast fee * Aerzte vch

gegeben , haucht sie ihr armes Leben aus . Run vollzieht sich
die Wandlung des Mannes , der keiner Trauer sich hingibt ,
sondern , kaum daß der Sarg aus dem Hause geräumt ist , zum
Werwolf wird , der an der gesamten unschuldig - schuldigen
Menschheit sich rächt , Seelen einfängt und sie Verbrechen be -

gehen heißt . Er lockt Sanftmütige vom Pfade der Tugend ab
und heißt sie, nachdem er sie mit seinen stechend schwarzen
Augen angesehen , andere Wege gehen . Wer seine Bahn
kreuzt , der ist ihm verfallen , der kein Mitleid kennt , ebenso -
wenig wie jene Welt , die ungerührt blieb , da sein Weib sterben
mußte , das er über alles geliebt hatte .

So ungefähr rolli/dle Handlung des Stückes ab , in deren

Verlauf der Werwolf ein junges Mädchen aus dem Eltern -

haus entführt . Er läßt den Bräutigam in Verdacht fallen ,
der Mörder seiner Liebsten zu sein , er verleitet einen Unbe -

scholtenen zum Diebstahl . . .

Das macht den Inhalt von Klaus Garbislanders „ Wer -

wolf " aus , und Sie haben inzwischen wohl selbst gefunden ,
daß zwischen dem hier Erzählten und den im Laufe dieser
Woche in Riga vorgefallenen Ereignissen eine merkwürdige
Aehnlichkeit besteht . Die lokale Chronik hat doch gleichfalls
von einem entführten , plötzlich verschwundenen jungen Mäd -

chen berichtet , von einem Bankbeamten , der über Nacht zum
Dieb geworden ist , ohne daß jemand eine Erklärung für eines
der beiden Phänomene hätte geben können . Nun denn , meine

oerehrten Anwesenden , ich bin in der Lage , Ihnen mitteilen

zu können , daß diese Aehnlichkeit keineswegs eine zufällige ist ,
daß die Identität der Lorgänge , jener , die Garbislander im

Rohmen seines Stückes erfunden hat , und der . die in Riga
sich ereignet haben , vielmehr eine beabsichtigte gewesen ist !
Ich habe vorhin eingangs meiner Ausführungen versichert ,
daß das Gastspiel Albert Reuß ' wirklich stattgefunden hat —

allerdings nicht im Deutschen Theater ! Albert Reuß hat in

Riga den „ Werwolf " gespielt !
Albert Reuß ist aus de ? Garderobe des Deutschen Theaters

verschwunden . Wir alle haben eine Woche lang geglaubt ,
daß er das Opfer eines tückischen Ueberfalls geworden ist. Er

aber ist in diese für ihn fremde Stadt gegangen und hat hier ,
im Dämmerzustand befangen , im täglichen Leben die Rolle

des „ Werwolfs " gespielt !

Ich erbitte nur noch für eine kurze Spanne Zeit Ihre
Aufmerkjamkeit « nö ZeUnahme , da . waK M Lhmn joebea

wird . Diese dürfen freilich nicht fehlen , schon bei den Schul -
anfängern nicht , denen gute Bilderbücher vorzügliche Erziehungs -
dienste leisten . Hinaus mit den Kindern ins frisch pulsierende Leben ,
in die herrliche Naturl Hinein mit Leben und Natur in die modernde
Schulluft ! Beide sind das große unerschöpfliche Lehrbuch , aus dem
auch der Erwachsene noch ständig lernen wird , wenn die Schule ihm
den starken Trieb zum Weiterlernen und Fortbilden mit auf den
Lebensweg gegeben hat .

-»

Zum Schluß bitten wir den Leser , doch einmal über das Urteil
nachzudenken , das ein berühmter Mediziner über die alte Schule qe -
fällt hat . Prof . Dr . med . H. Klaatsch schreibt in seinem Buche „ Der
Werdegang der Menschheit " folgendes ; „ Schon genug wird durch
den Schulorill verdorben , der die frische Blüte kindlicher Orginalität
grausam zerpflückt und den kindlichen Berstond , der gerade im 4. bis
6. Lebensjahr sich zu einer eigenartigen Stufe erhoben hat . zum
Durchschnittsniveau poliert . Wie viel reicher könnte sich das Geistes -
leben der Jugend gestalten , wenn die Schulen einer gründlichen Re¬

vision und Reformation unterzogen würden . Lernen soll und muß
der Mensch , aber wie vieles könnte er spielend lernen , wozu Neigung
und Befähigung ihn treibt , und wie manches geht zugrunde durch
den Zwang , dem armen Gehirne Dinge einzuprägen , die nun ein -
mal dem Betreffenden nicht eingehen wollen ! "

Es ist überflüssig , hier auch nur ein Wort der Zustmnnung an¬

knüpfen zu wollen . Kämpfen wir mit aller Kraft und Energie für
die neu « Schule , die das Fundament der neuen Zeit ist !

Unsere �ugenSweihen .
Um all den Kindern , deren Eltern sich innerlich von der Kirche

losgesagt haben , Gelegenheit zu geben , beim Eintritt ins Leben an
Stelle der Konfirmation eine würdige Feier zu bereiten , veranstalten
wir auch in diesem Jahre unsere Jugendweihen . Zur Teilnahme an
der Jugendweihe ist der Austritt aus der Kirche nicht erforderlich ,
ebenso ist es auch nicht notwendig , daß die Kinder bereits vom Rcli -

gionsunterricht befreit sind ; die Teilnehmer dürfen lediglich nicht
außerdem noch an einer Konfirmation teilnehmen .

Die Anmeldungen zu der Jugendweihe , welche am 17. Sep -
tember , vormittags 11 Uhr , und zwar für den 1. , 2. und 4. kreis im
Saalbau Friedrichshain , 7. kreis Charlottenburg in der Leibniz -
Oberrealschule , Schillerstr . 127 , 14. kreis und südliche Vororte im

großen Saal des „ Orpheum " ( früher Happoldt - Brauerei ) , Neukölln ,
Hasenheide , 17. kreis und östliche Vororte im Cecilien - Lyzeum ,
Lichtenberg , Rathausstr . 8, und am 24. September , vormittags
11 Uhr , und zwar für den g. , 1». und 11. kreis und westliche Vor -
orte In SchSneberg , 19. kreis und nördliche Vororte im Lyzeum ,
Pankow , Görschstraße , stattfinden , können bei den nachstehenden
Genossen unter Einzahlung des Einschreibegeldes von 5 M. erfolgen :

Für Berlin im Jugendsekretoriat , SW . 68, Lindenstraße 3,
2. Hof II l. , Zimmer 11 ( geöffnet von 9 — 4 Uhr . Mittwoch und Freitag
vyn 9 — 7 Uhr ) ; bei B . Haß , SO . 36, Harzer Str . 117 ; bei S. Joseph ,
NW . 21 , Wilhelmshavcner Str . 48 ( Laden ) ; bei A. Hönisch , N. 65,
Müller - Ecke Triftsttaße ( Laden ) : bei Walter Rüdiger , N. 28 .
Lychener Str . 127 , Gth . III . ; bei Richard Schröter , NO. 55 ,
Goldaper Str . 9; bei Richard Timm , NO. 18, Höchstestr . 51 ; bei
M. Wartmann , O. 34 , Königsberger Str . 37 ; für Charlotten -
bürg : bei A. Wilk , Schillerstr . 40 ; bei F. Schmidt , Rosinenstr . 4

( Zigarrenladen ) : bei Ernst Tost , Helmholtzstr . 11 ; für Neukölln :
bei M. Baranowski , Niederbarnimstr . 5; bei A. Günther , Wotan -

straße 19 ; für Schöneberg , Friedenau und we st liche
Vororte : bei A. Petri , Schöneberg , Ebersstr . 70 ; bei Frau
Ungerer , Wilmersdorf , Hanauer Str . 43 , Siedelung .

Der Einführungsunterricht beginnt in der zweiten Woche des

August . Die Anmeldungen müssen bis spätestens 5. August
erfolgen .

Die schweigsame Eisenbahndirektion .
Ueber Waffenfunde auf dem Schlesi scheu Bahn "

Hof halten wir im „ Vorwärts " Nr . 242 vom Sonabend , dem
22 . Juli berichtet . E4 wurde mitgeteilt , daß im Malerialmagazin
14 Gewehre mit der dazu gehörenden Munition
in einem Schrank versteckt waren . Es wurde ferner ganz besonders
auf das Verhalten des Bahnhofsvorstandes Dr . Siein brechcr
und des Amimannes Bott bei dieser Angelegenheit hingewiesen .
Die Eisenbahndireklion hat sich bis jetzt noch nickt zu diesen Mit -

teilungen geäußert . Wir hoffen , daß sie eS doch noch für nötig er -
achten wird , zu dem von uns gekennzeichneien Falle Stellung zu
nehmen .

mitgeteilt habe , Ihnen sogleich nicht mehr absurd erscheinen
wird . Sie müssen die ganz eigenartige krankhafte Disposition
des Schauspielers bedenken , die überdies mit einer durch die

Darstellung dieser Rolle hervorgerufenen AutoHypnose zu -
sammenfällt . Die Literatur kennt einen Fall , den der fron -
zösische Arzt Dufay berichtet , der allerdings von dem vor -

liegenden bei weitem übertroffen und in den Schatten gestellt
wird . Dr . Dufay erzählt von einer Bühnenkünstlerin , die für
eine Kollegin , die erkrankt war , eine Rolle spielte , die sie nie -
mals studiert hatte . Die Schauspielerin bewältigte ihre Auf -
gäbe im hypnotischen Zustand ausgezeichnet und mußte von
Dr . Dufay nach der Borstellung erst geweckt werden .

Reuß hingegen bat seine Rolle im Leben weitergespielt .
Ich habe Ihnen vorhin anzudeuten versucht , welches Studium
der Künstler an diese Rolle gewendet hat . Sind Sie sich denn

überhaupt im klaren , was das heißt , Schauspieler zu sein ,
Rolle um Rolle zu lernen und jeden Abend einen anderen

Menschen anzuziehen ? Das ist doch die Aufgabe des dar -

stellenden Künstlers , daß er allabendlich sich selbst vollständig
vergißt , daß er sein eigenes Leben auslöscht , seine Menschlich -
keit gleichsam in die Versenkung fallen läßt , daß er dos eigene
Antlitz mit Farbe zudeckt , sich ein anderes anschminkt . Gang ,
Bewegungen , Stimme eines anderen annimmt , jede Regung
seines eigenen Ich unterdrückt , ausschaltet , daß er gezwungen
ist , an hundert Tagen hundert Menschen zu verkörpern .

Welch ein Beruf , meine sehr verehrten Herrschaften !
Nicht wahr ! Schaudert einem nicht die Haut , wenn man be -

denkt , daß einer sein Leben lang verurteilt ist , allabendlich ans

ihr zu schlüpfen , sich mit einer anderen zu umgeben , sich

keineswegs mit ihr wie mit einem Fell zu umwickeln , sondern

sie sich zugehörig und angewachsen zu betrachten . Was den

großen Schauspieler ausmacht , ist dieses restlose Untertauchen
in der vom Dichter vorgeschriebenen und vorgezeichneten Ge -

statt . Was dieser am Schreibtisch , beim Schein der Lampe
erträumt und ersinnt , gewinnt Leben in der Verkörperung
durch den Darsteller , der seine eigene Seele preisgibt , nur

allzu willig verleugnet und , stets bereit , sie mit der eintauscht ,
die in der Rolle lebt . Ueberall dort , wo ein Riß sichtbar bleibt ,
wo es einen klaffenden Spalt gibt zwischen Darsteller und

Dargestelltem , dort wird man von keiner einwandfreien Lei »

stung sprechen dürfen . Dort kann von Meisterschaft keine Rede

sein , denn da ist ein Stümper , ein Unvollkommener am Werk .

( Schluß folgt . )



Nächtlicher Besuch auf Schlaft Hasenheide .

©croerbsirnhige VerbrecherbsnÄcn , die von Verlin aus die Mark
i - d auch die Provinz heimsuchen , um besonders Schlösser auszu -
plündern , machen sich in der letzccn Zeit wieder besonders bemerkbar .
In vorletzter Nqcht wurde das Schloß Hasenheide bei
Bernau von einer solchen Vandc heimgesucht . Während die Be -
wohner im ersten Stock schliefen , machten sich die Verbrecher im
hohen Erdgeschoß in aller Ruhe an die „ Arbeit " . Durch ein Fenster ,
daß sie eindruckten , eingestiegen , bohrten sie an einer verschlossene »
Tür nebeneinander eine ganze Anzahl Löcher , bis sie ein Stück Holz
herausnehmen und so durch die Oeffnung hindurchgreifen und von
innen die Tiir aufschließen konnten . Ebenso ruhig wählten sie dann
von dem vorhandenen F a m i l i e n s i l b e r die kostbarsten Stücke
aus , packten alles ein und verschwanden damit unbemerkt . Das
Silberzeug , Be st ecke , große Tee - und Kaffeeservice ,
sind zum Teil E. v. R. gezeichnet und tragen auch zum Teil ein
Wappen , einen Fisch darstellend . Zweifellos ist die Bande mit ihrer
Beute , auf deren Wiederbesckasfung eine sehr hohe Belohnung
ausgesetzt ist , nach Berlin gefahren . Mitteilungen über die Bande
und den Verbleib der Beute nimmt Kriminalkommissar Dr . Anu -
s ch a t im Zimmer 32 des Berliner Polizeipräsidiums , Hausanruf
Zx . 459 , entgegen .

_ _
Ose b ! aue Tinte .

Wohriunx - isuchende als VnvLidsktive .
Beim Magistrat Charlottenburg ist ein Fahrstuhlführer I . be -

schaftixt , der sich verschiedenen Personen gegenüber unter Aus -

Nutzung des heutigen Wohnungslends onheischiz gemacht hatte ,

ihnen gegen BezaylungWoh nungen zu verschaffen .
Die zu zahlenden Beträge sollten angeblich zu Aufbauzwccken ver -

wendet werden . Nachdem 3. Anzahlungen erhalten halte , und

zwar in zwei Fällen je 20 000 M. , brachte er den Wohnung -

suchenden zunächst einen sogenannten Dringlichkeitsschein , das üb -

liche vorgedruckts Formular mit Stempeln das Wohnungsamtes .

Hinterher stellte es sich heraus , daß die Scheine gefälscht und

von dem Bruder des I . ausgefüllt waren .

Nachdem die Staatsanwaltschaft schon einmal , da sich der Sach -
verhalt nicht genügend aufklären ließ , das Nerfahren eingestellt
hatte , spielten die Geschädigten auf eigene Faust Detektiv und ließen
durch ihren Rcchtsbcistand feststellen , daß sich in der Wohnung des

Bruders dieselbe auffällige blaue Tinte befand , mit
der auch die gefäsichtc » Scheine ausgeschrieben waren . Di - Staats -

anwältschaft hat daraufhin nach einer Haussuchung das Strafver -
fahren wieder aufgenommen . Gegen die Gebrüder I . wurde An -

klage wegen schwerer Urkundenfälschung und Betrug er -

hoben . Beide Beschuldigten bestreiten ihre Schuld und behaupten ,
die Scheine von einem Magistratssekretür Schmidt erhalten zu
haben , der auch das Geld in Empfang nahm . Der angebliche Ma -

gistratssekretär konnte jedoch nicht ernrittelt werden , so daß der Ver -

dacht besieht , daß es sich entweder um den großen Unbekannten oder

um einen der zahlreichen von der Polizei gesuchten Wohnungs -

schwindler handelt . Dem entgegen steht allerdings die von der

Kriminalpolizei festgestellte Tatsache , daß die beiden Beschuldigten
am Tage , nachdem ihnen das Geld gezahlt worden war , in ihrer

Wohnung eins Sektkneiperei veranstaltet und daß sie zu der -

s - lben Zeit große - Ausgaben für Wohnungseinrichtungen
usw . gemacht haben . Die Verhandlung soll vor der Ferienstraf -
k - ommer des Landgerichts lll demnächst stattfinden .

Ein Eifcnbahnjubiläum .
Am 1. August wird es aerade ein Jahr sein , daß die Anwohner

der ZLonnseebahn das höchst zweifelhafte Vergnügen genießen , an

jedem Monatseisten ihre Monatskarte auf eine Eisenblechplatte , die

das Bild des Inhabers trägt , aufnieten zu lassen . Man schien sich
damals in der Eu ' enbahndireklion Papiergcldbcrge von dieser Reil »

einrichlung zu versprechen . Als sich nach einiger Zeit der erhebliche

Widerspruch der Wannseebähnbemitzer bemerkbar machte , wurde

cisenbahnaintlich beschwichtigend bemerkt , daß man doch die Wirkimg
der neuen Einrichtung erst ausprobieren müsse . Darüber ist nun ,
ivie gesagt , rund ein Jahr verflossen und man hat nichts über die

. . Wirkung " gehört . Wir möchten deshalb kurz den Vorschlag machen :
Die Eisenbahndirektion hebt den Erlaß auf , damit die Angelegen -
be>t zum alten Eisenblech gelegt wird .

Schon wieder ei » Llutounfall .

Ein schwerer Kraftwagenunfall ereignete sich gestern morgen
gegen 7Vt Uhr auf der Kreuzung Prinzessinnenweg —Friedrich - Karl -
Straße in Wannsee . Hier stießen zwei Privatkraftwagen
mit voller G ew a l t zusammen und wurden erheblich be »

schädigt . Der Insasse des einen Autos , der Fabrikbesitzer Otto

Hagedorn , Wannsee . trug schwere innere Verletzungen davon . Er
wurde nach seiner Wohnung transportiert , wo sofort ärztliche Hilfe
zur Stelle war . Bon den Insassen des anderen Autos , Mit -

gliedern einer Filmgesellschaft , erlitten der Hilfs -
regisseur Hans Neuendorf einen Oberschenkelbruch , Frau G a m -
b e ß aus Charlottenburg einen Nasenbeinbruch , der Angestellte Willy
F r ü t s ch aus Charlottenburg Hautabschürfungen und der Film -
operatcur Willy Briese mann aus Berlin ebenfalls Hautabschür -
fangen . Nauendorf mußte nach dem Kreiskrankenhause in
Nowawes geschafft werden , während sich die anderen Verletzten nach
Anlegung von Verbänden nach ihren Wohnungen begeben konnten .
Nach den bisherigen Ermittlungen dürste die Schuld den 32 Jahre
�lten Chauffeur Erich Nütz treffen , da er in einem zu weiten
Bogen aus der Friedrich - Karl - Straße in den Prinzessinnenwcz

- " gelenkt hat . Nütz besitzt keinen Führerschein .

Ein falsches Alordgcrücht rief Sonnlag die Kriminalpolizei nach
' - cm Reichztegsufer . Vorübergehende sahen um 5 Uhr nachmittags
- ine männliche Leich « in der Spree treiben . Beamte
des Neichswasserschutzes landeten sie vor dein Hause Reichstags -
ufer 1 und stellten fest , daß Hände und Füße mit Stricken
umschnürt waren . Sie brachten den Toten , so wie er war , j
zur genaueren Untersuchung nach dem Schauhause . Die Kritpmal -

'

Polizei kam zu d- r Ueberzcugung , daß ein Selbstmord vorliegt ,
daß der Mann sich, wie das ja schon dost vorgekommen ist . selbst
. Hände und Füße gefsssält hat , um sicher unterzugehen . Der Tote
wurde festgestellt als ein 4k Jahre alter Kaufmann Hans K n u t t e r
aus der Bclziger Straße 5 zu Schöneberg . Auf einer Steuerkarte ,
die man bei ihm fand , hatte er einige Zeilen geschrieben , die zwar
sehr verwaschen sind , aus denen inan aber einzelne Worte als
A b f ch i e d s w o r t e noch feststellen konnte . Nach den Rück -
ständen d- r Steuerkarte hat K n u t t e r seit längerer Zeit wohl
keine Beschäftigung mehr gehabt und vermutlich deshalb
den Tod gesucht .

Bis auf das Hemd ausgezogen wurde der 43 Jahre alic Sir »
bciler Jabunn Jas ze w s k , , der sich hier auf der Durchreise auf -
hielt . Äkan fand ihn nachts ans d - m Hofe der Bäckerherberge ,
ürautstr . 33 , in sinnlos b e : r u n k c n e m Zustande . Unbekannte
Täter hatten ihn bis auf das Hemd ausgeplündert .
Man brachie ikn nach dein Polizeirevier und nahm ihn bis zu
feiner Ausnüchlernng in S ch n tz h a t t. Nachdem er nüchtern ge -
ivorden war . konnte er sich ans die Vorgänge nicht im geringsten
mehr besinnen .

Ein Bierielmillionendiebstahl wurde auf dem Postamt in
ü ü b e ck durch den PosthilsSschaffner A r n h o l d verübt . Ter Dieb
ergriff mit seiner Benic die Flucht , ist jedoch alsbald verhaftet
ivorden . Tie Lübecker Kriminalpolizei fand eine Spur , die ach
Travctanal enilang führte . Mehrere Beamte setzien dem Flüchtigen
mir einem A u I o ,n o b i l nach , fanden ihn auch und nahmen
,hn fest . Der Verhaftete hatte noch alles unterschlagene
G e l d b e i s i ch.

Schwere TNumflonskalastrophe in Rumänien . In F o c s a n i
ist infolge außergewöhnlicher Hitze in der Kaserne des
3. Genieregiments durch Selbstentzündung ein Munition s -
depot explodiert . Die Munitionskatostrophe verursachte sechs
Tote und zehn Verwunde te . Der Materialschaden über -
schreitet 4 Millionen Lei . In der Stadt Focsani sind durch die un -
geheure Gewalt der Detonation alle Fensterscheibsn zersprungen .

katastrophale Wolkenbrüche In China . Aus Peking wird ge -
meldet , daß Wolkenbrüche oon ungeahnter Heftigkeit
über den Provinzen N 0 r d ch i n a niedergegangen sind . Die
Wolkenbrüche , die bereits seit acht Tagen andauern , haben in Peking
bereits 1800 Häuser zerstört .

Zilmschau .
„ Wem nie durch Siebe Seid geschah - - , dieser neue Koop - Film . der

m den Richard - Oswald - Lichlspielen seine ltrausfübrunz erlebte , ist genau i »
schmalzig , wie sein Titel . Er nenn ! sich einen Roman aus dem Zirkus -
leben . Auger dem bewußten ?>»dc! brctlschiinmel im abgekürzten Manege -
gaiopv bringt er noch' einige ganz nette Artistennummeln , man scheute
fabcr ostenbar vor einer großzügigen Aufmachung zurück . Der Arlist AI-
redo . Jobannes Riemann . spielt diese Hauptrolle , ist von beängstigender
Vielieitigkeit . Er wird scbr osl in Großaufnahmen gezeigt , obwohl die für
Riemann gerade , nicht voiteilbait sii -d. Zu allem Ueberflug wild das
Pubtilum mit einer ' gräslichrii Familie behelligt , wie man sie in steter
Wiederholung in den Filmmanustripten findet . Wer aus d - m Film seine
Weisheit saugt , der muß undedingl sür die . <>eilig ! prechung aller Krascn
eintreten . In diejem Zirkusdrama z. ? . macht der Gras iich Getdausgaben
über Getdausgaben und rastet nicht , bis er seinen verschollenen Bruder
oder dessen Nachkommen gesimden bat . damit denen das Erbe nicht ver -
lustig gebt . In der rauhen Wiillichteit siebt es oit anders aus . da kommt
es sogar vor , daß Grasen Leute dingen , um unliebsam langweiligen
Grase », die zu beerben sind , den Lcbenstaden abzuschneiden .

Ray ' am wäre es. den aus der Leinwand lausendeti Filmlert nicht nur
aus . Rechtschreibung , sondern auch aui stilistische Schnitzer nachzusehen . Ei »
Gewinn war Claire Rommer als Hanna , man sab sie wnllich gern . Zu¬
dem schus Jlka Grüning als klmme eine prachtvolle Alt - Frauen - Gcstalt .
Fritz ?lrno Wagner als Photograpd bolte mit LandichaitS - und Tierauf -
nabmen sehr viel berauS . Heinz Schall kann sonst als Regisseur sehr viel ,
diesmal scheint er jedoch keine glückliche Stunde ochadt zu haben . «. d.

„ Deine tkxcllc »; — der Revisor - - nennt F. Tarisen die süns Alte ,
die er unter freier Bcnupimg Gogolscher Motive sür die Lichtbühne bear -
bcitete . Diese zeitlose Komödie lägt er in der Zeit der in ibrem Selbstbe -
wnßtsein und Rechtsempfinden völlig unentwickelten Renschen und der
iorrupten Beamtenschasl . mithin in der sogenannten »guten , alten Zeit ' .
spielen , vis zum vierten ?Itt hält er sich ziemlich genau an sein Vorbild
lind dann schlägt er nm zum regelrechten Film . Chlastakow und Marja
läßt er nämlich vereint einer neuen Znkunst entgegen geben , das heiß » —
entfliehen . Was natürlich eine wilde Hetzjagd der angeführten Herrschasten
sin Gcfellschastsloilette ) durch den Wald zur Folge hat und urkomische
Situationen ergibt . Schließlich kommt die Nachricht : . Der Revisor ist soeben
angekommen - - , chic Vcrsolzung wiid abgebrochen und der- elegante Tange -
nichts Chleftakow kann mit Marja und seinem Diener in Rubc und Frieden
seinen Weg zir seiner vielversprechenden Tante ziehen , die er dereinst be-
erben wird .

Die Uraufführung im » MarmorhauS - - gestaltete sich zu einem vollen
Eriolg für Friedrich Zelnik . der Regisseur imd zugleich Träger der Hauvt -
rolle ist. Mit AuSnadme der zu tollen Uebertr cibimg der Zustände im
Kranlenbans ist alles ladellos beobachtet , jede Kleinigkeit jorgiäitig aus
ihre komische Seile hin bet- . achtet . Alles reiht sich wie aus einem Gug zum
lustigsicn Gejchche » Eine gewisse Eigenart verrät die wirkungsvolle Her -
ausärbeiiung der Traumbilder . Tie handelnden Personen spielen aber
sonst oit ganz und gar im Hintergrund , was bcstemdlich wirkt und im
Film ablenken kann .

Tic Schauspieler waren samt und sonders mit Lust nnd Siebe bei der
Sache . Dicgelmann als Gouvernenr . Toni 2 c tz l a s j ais seine on -
crlragiich gefallsüchtige Frau und Lilla F i o b r gleich gut als rüder Back«
sisch und liebendes junges Mädchen . Ainoid R i e ck und Karl Harbachcr
waren natürlich als Bobschinski und DobschinSIi an ihrcnr Platz , was auch
von den anderen Schauipicler » gesagt werden kann . «. b.

Im Primus Theater wird ein Abentcurcrsilm » Jim JefiricS - - gc>
spielt , der vom UintaS - Film herausgebracht wird . Der Zliijfticg , Triumph .
Fall mid am Ende das Liebcsglöck eines GinckSritters wird darin in zwei¬
mal süns locker ziiiammengehalsenen Akten bstdmäßig mit möglichst wenig
Text im Galoppschrill vorgeführt . Das Neue besteht darin , daß hier die
Essekte bis zum Platzen gehänst werden und in lonzenlriertcstcr Form vor -
üderrasen . Die große Well der Diplomaten nnd Trustmanager ist durch
die Person Jim Jcstrics , des aus besseren Verhältnisse » slainmeiiden und
alles sasziniercnden Apachen Häuptlings , mit der Ächrscilc , dem Ver brechen
und Geföirgnissc in Beziehung gebracht . Der Kampf um die Frau hetzt die
großen Geschästeschieber gegeneinander : ein chinesischer Gesandter bleibt aus
der Strecke . Der zwcirc Teil bringt eine Ebcschliexnng mit verbundenen
Augen und aiigenbnckllchcr Trennung . Aber Jim JestricS gewinnt nach
den nbcnleuciiichslen Zwijchcnsällen aus wunderbare Weise die Frau doch,
die ihm zunächst nur Mittel war , um wieder zu Getdc zu tommen .

DaS Kolportagcmäßigc des Stoffes wird weder verdeckt noch beschönigt .
Die Spannungsreize und der stets wechselnde SinSjrtmitt werden sür stark
genug gehalten , nm die Zuschauer nicht zur Ruhe und Besinnung tommen
zu lassen . Zwei ungarische Filmleute , Alexander P c t r o v i c s und IIa
L o t h , machen das Rennen mit gutem Geschick, es gibt keine toten
Punkte . _ _ __ _ _ i .

Groß - Serliner partetnachnchtea .
s. Krci » Kreuzberz . Mittwoch , den Z. August , T Uhr, areisvertretervertaminlung

in Stahes Festsälen , Fichtestr . 2». Thema : „ Der Parteitag " . Referent
Erwin Barth .

11. Krei » SchSneberg - Frieden »«. fjroerfe Stellungnahme zum Parteitag findet
in den Abteilungen am Mittwoch , den 2. August , ein außerordenttichcr
Zahlabend statt .

!l». fteei » Reinickendorf . Mittwoch , den !. August , 7 Uhr , i » Rathaus Witte -
noa , Kreisvertreieroersammlung . Thema : „ Die Ausgaden des Partei -
tages " . Referent Friedrich Schlegel .

ZNorgen , Mittwoch , den 2. Augnsi :
.12. Abt . 7Zz Uhr bei Kromphardt , Grüner Weg <9. Funkttonärfitzung .
33. Abt . Piinttllch 7 Uhr Konferenz sämtlicher Funktionäre im Lokal Lojack,

Beymestr . 3. Bezirk sfllhrer abrechnen ! Armbinden mitbringen . Erscheinen
aller Funktionäre Pflicht .

38. Abt . 7ZH Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Bauer , Große Frank -
surter Straße 1.

Ehaelottenbuc ». 31. Abt . 8 Uhr bei Schellbach , KLnigin - Elisabeih - Skr . t , Mit¬
gliederversammlung . Thema : „Verfassung und Regublik " . Referent
Dr. Schütte . — 34. Abt . T. i Uhr im Lokal Virnbaum , Ealoanistr . 13, Ab-
teilungsversammlung . Thema : „Die Einheiissronk " . Referent Ernst Tost .
2. Der Parteitag und Stellung »on Auiräaen , 3. Bericht » om Belirksla ».

7s. Abt . Dahle ». 8 Uhr flahlaben » un » Mitg ! i »»er »ersammlung bei Schilling ,
stönigin - Luise - Str . 4i .

ll . h»nebera . 77. Abt . 7' ,-- Uhr außerordentliche Zahlabende , l . und 2. Bezirk
bei Milde , Rollendorfstr . 1k. Thema : „ Der Parteitag " . 3. und 4. Be-
Bezirk bei Grund , Reininger Str . 8. Thema : „ Der Parteitag " . Referent
Genosse Joachim . — 78. Abt . 7ss Uhr außerordentlicher Zahlabend in der
Schulaula Feurigstr . 57. Thema : „ Der Parteitag " . - Referent Genosse
Ost. — 7». Abt . 7iA Uhr Funktionärtonferen , bei Groß , Sedanstr . 17.
Thema : „ Der Parteitag " . Referent Genosse Ezeminsti . Erscheinen aller
Funktionäre und Helfer ist Pflicht . — 88. Abt . 3 Uhr gemeinsamer Zahl -
abend hei Sllrlich , Rubens - . Ecke Begasstraße . Thema : „Die politische
Loge und der Parteitag " . Referent Genosse Kasper . Sämtliche Funktionäre
irrsten sich im selben Lokal eine Stunde vorher .

31. Abt . Steglitz . 8 Uhr Sitzung des erweiterten Abteilungsvorflandes bei
Mehlis , DUppclstr . 84.

88. Abi . Lichterfeld «. 7Zj Uhr im Gesangssaal der Oberrealschule , Ringstraße ,
Mitgliederversammlung . Stellungnahme zum Parteitag , daher vollzähliges
Erscheinen Pflicht .

84. Abt . Lankwitz . 8 Uhr de! Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Straße . Mitglieder -
Versammlung . Thema : „ Das Reichsmieiengeketz " . Reserent Stadtrat Moos .

89. Abt . Neukölln . 71- Uhr Funktionärsttzuna bei Warnte , Ransenstr . 1.
106. Abt . Johannisthal . 8 Uhr erweiterte Dorstandssstzunz mit allen Fun ! -

tienärer .
107. Abt . Alt - Glienicke . 7 >4 Uhr bei Klinxenberg , Grünauer Sir . 29, Frauen -

leseabcnd . Thema : „Berufsmäglichteiien de» Dolksschulkindes " . Refereniin
Genossin Diekmann . � Um 7Z4 Uhr im selben Lokal Borstandssitzung . Er -
scheinen dringend erforderlich .

öriefkaften der Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . - Jeder sllr den Brief -
kosten bestimmten Anfrage füge man « inen Buchstaben und e i a e Nummer
bei. E- lige Antragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . I.

1. Hof park , links , vor . Schriftstücke und Verträge stnd mitzubringen .
«. R. 07. Sei «. - «. r . 86. Rttn . — ff. «*- l . Ret *. !. Unter Um-

ständen ia . In Ihrem Füllt ober dürfte eine strafbare Handlung nicht vor -
liegen . _ \

Wetter bis Mittwoch mittag : Warm und schwül , zeitweise beiter .
jedoch überwiegend bewölkt . An der Küste ziemlich zahlreiche und stellen -
wetie starke , im Binnenlande nur vereinzelte , meist geringe Regenjalle ,
jlrichweije Gewitter .

WirtflHoist
Die Wettwirtschofiskrise läßt nach .

Nach den vom „ Neichsarbeitsblatt " zusammengestellten neuesten

Berichten über die Wirtschaftslage im Auslande macht sich in

verschiedenen wichtigen Industriestaaten eineleichteBelebung
des gewerblichen Beschäftigungsgrades und eine

cnlfprechende Besserung der allgemeinen Arbeitsmarktlage bemerk »

bar . Die Ursachen dieser Erholung stnd natürlich nicht überall die

gleichen . Es spielen dabei vor allem auch örtliche Berhältnisse , wie

besiere Ernteergebnisse . Preissteigerungen der betr . Landesprodukte

usw. , eine gewisse Nolle . Für verschiedene europäische Länder war

aber auch die Tatsache von großer Bedeutung , daß die Warenpreise
in Deutschland die Weltmarktpreise vielfach erreicht »der gar über -

schritten haben .
Eine nachhaltige Anregung erhält die Weltmarktkonjunktur

durch die Besserung der Wirtschaftslage in den Bereinigten
Staaten . Die Belebung geht dort vom Baumarkte au », der im

Zeichen regster Tätigkeit steht . Außerdem hat sich die Kaufkraft der

Farmer durch das Steigen der Getreidepreise wieder belebt . Der

ougenblicklich « Bergarbeiterstreit bildet natürlich zunächst eine stark -
Hemmung für den Konjunkturausstieg . Immerhin läßt sich in allen

Zweigen der weiterverarbeitenden Industrie ein « Zunahme der

Produktion feststellen . Di « Roheisenerzeugung umfaßte im Mai
d. I . 2,31 Millionen Tonnen gegen 1,7 Millionen Tonnen im vor -
mannt und 1,2 Millionen Tonnen im entsprechende » Monat des Bor -

jahres . Einig « Hütten konnten im Mai schon keine vusiräae mehr
annehmen . Die Eisenbahnen haben außerordentlich große Aufträge
für Waggans usw . erteilt . Die Zahl der Arbeitslosen vermindert sich
von Woche zu Woche . Ein « in den IS führenden Jndustriestaoten der
Union veranstoltet « Erhebung der „Associated Preß " ergab am
1. Mai d. I . 1,55 Millionen Arbeitslos « gegen 3,5 Millionen am
1. Mai 1321 .

Auch in England ist neuerdings ein « leichte Besserung der

Wirtschaftslage eingetreten , obgleich — wie der amtliche Bericht des

Arbeitsministeriums betont — die Gestaltung der Verhältnisse im

allgemeinen noch immer als schlecht bezeichnet werden muß . Die

Besserung der Lage in der Llechindustrie , in der Baumwall - , Jute - ,
Wirkwaren - und Wollwarenindustrie macht weitere Fortschritte , auch
im Baugewerbe hat eine Belebung eingesetzt . Die Arbeits -
l o s i g k e i t zeigt einen langsamen Rückgang . Im Mai d. Z.

zählte man nur noch rund 1,6 Millionen gesetzlich versicherte Arbeits -

lose gegen 2,1 Millionen im entsprechenden Monat des Borjahres .
Bei den Gewerkschaften ist in der gleichen Zeit die Zahl der erwerbs -

lasen Mitglieder von 238 000 auf 228 000 oder von 22,2 Proz . auf
16,4 Proz . zurückgegangen .

In keinem anderen Lande macht sich die Abschwächung der

Weltwirtschaftskrise so deutlich bemerkbar wie in Frankreich .
In allen Industriezweigen , besonders aber in der Eisen - und Metoll -
industrie , hat sich die Lage im vergleich zum Vorjahre bedeutend

gebeffert . Deutschland ist nicht nur . für die lothringischen Erze Ab -

nehmer , sondern bezieht auch Halbzeug - und Wnlzwcrterzeugnisie in

steigendem Maße , da Frankreich besonders seit den letzten großen
Preiserhöhungen in Deutschland in seiner Wettbewerbsfähigkeit be -

günstigt wurde . Die lothringischen Eisenerzgruben klagen zwar in

letzter Zeit über geringere « Bestellungseingang seitens der deutschen
Hüttenwerke , sie geben aber selbst zu , daß die Ursache dafür die u n -

genügenden Soksvorräte der dentschen Werke infolge Ter

Spa - Kohlcnlieferungen sind . Die französischen Hütten sind voll be -

schäftigt und verlängern die Lieferfristen . Die gebesserte Rachsrage
nach Trägern hält an . Di « Stahl - und Walzwerke haben so viel

Bestellungen , daß Beschäftigung zum Teil auf vier bis fünf Monat «

gewährleistet ist . Die Stahlerzeugung ist im April doppelt so groß ,
wie im gleichen Monat des Lorfnhres . Die Vorräte gehen überall

fühlbar zurück , die Preise sind fest und neigen zur Hausse . Ein « Be -
schränkuna wird hier der französischen Eisenindustrie nur durch den

belgischen und englischen Wettbewerb geboten . Für
die Werkzeugmaschinenindustri « erscheint jetzt der gefürchtet « deutsche
Wettbewerb infolge der Preissteigerungen ausgeschaltet . Eine Besse -
rung des Geschäftsganges zeigt sich ferner in der chemischen Groß -
industrie sowie im Spinn - und Webstosfgewerb « .

Eine Belebung des Geschäftsganges wird auch in den wichtig -
sten Industrien Belgiens festgestellt . Dementsprechend zeigt sich
seit Januar d. I . auch gegenüber dem Vorjahre «ine sortgesetzt « Bei -
Minderung der Arbeitslosigkeit . In Luxemburg werden fort -
gesetzt weiter « Hochöfen in Betrieb genommen , da die stark « Aus -
fuhr von Roheisen , Halbfabrikaten und Stobeisen nach Deutschland ,
sowie das lebhafte Ueberseegeschäft zunehmend « Beschäftigung �siiNrn.
In Luxemburg herrscht besonders infolge der regeren Bautätigkeit
Arbeitermangel .

In den nordischen Ländern zeigt sich ebenfall » eine Be -

lebung der Konjunktur , in Holland und der Schweiz liegt
jedoch die geschäftliche Tätigkeit »och völlig danieder .

Mährungsstützung in DeulschSsterreich .
Die neue österreichische Devisenordnung wird die Emiührung der

Abgabepflichl »ür Exportvaima , das verbot des freien
Handel « in ausländischen Zahlungsmitteln und da « Verbot de «
KronenverkaufeS an da ? Ausland vorsehen . DaS den AuZ -
ländern bisher zugestandene freie LerfügmrgSrechl über ihre Kronen -
guthaben bleibt ihnen gewahrt , dagegen ist die Erteilung von
Kroncnkrediten jeglicher Art nn Ausländer wie bisher ver »
boten .

De»ise «kurft .
Anregungen unserer Les «? folgend , « erde » wir sortob die Mel¬

dungen unsere » Vbendblatfes über die Devisenkurs « durch die Wieder -
>abe des v o l l st ä ndigon amtliche » D « » ise » turs -
zettels in der Morgenausgabe ergänzen :

Die amtlich « Kurstabell « gibt an , wieviel Mark « an aus -
wenden muß . um die in der ersten Svolt « genannte Einheit der
aus dos bezeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländische Gulden . .
1 argentinischer Papier - Peso
103 belgische Frank . . . >)
130 norwegische Kronen . .
133 dänische Kronen . . . .
133 schwedische Kronen .
133 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling
1 Dollar

. . . . . . .

. .
133 französische Frank . .
1 brasilianischer MilreiS . .
133 Schweizer Frank . . . .
133 spanische Pesetas . . .
133 österr . . Kronen iabzest . )
100 tschechisch « Kronen . . .
133 ungarische Kronen . . .
133 bulgarische Lewa

81 . Juli
Käu sei -
fCelp . )
Kur »

Berti « fee
(Brief . )

20817 . 65

244 . 67 ' / ,
5103 . 60

11385 . 76
14282 . 10
17403 . 20

1368 25
317 . 00

3046 . 15
2371 . 25

669 . 16
5508 . 20

91 . 88
12684 . 10
10327 . 05

1. 80' / ,
1596 . 00

81 . 21
413 65

26882 . 35
246 . 32' ; , .

5116 . 46 !
11414 . 25
14317 . 90
17446 . 86

1871 . 75 )
818 . 30 ,

8053 . 85 :
2978 . 751

670 . 84 '
5411 . 83 ;

92 . 12 ,
12715. 90'
10352 . 95 i

1. 34' /, :
1600 . 03 ;

31 29
414 55

28620 . 70
220 . 23

4719 . 35
10436 . 19
13333 . 65
15830 . 15

1258 . 40

2771 . 50
2701 . 63

605 . 24
6018 . 70

11610 . 45
0463 16

1. 40' / ,
1423 . 20

81 . 46
367 . 60

Berksmfer
(Pries - )

9 * t *

Di « Ziffer ' ) bedeutet , daß die Rachfrage nicht bei ! en
Kursen gedeckt werden konnte und daß da » angeboten «
rationiert werden muht « .

. 100 P o l e n ma r k Vurden etva mit 10 Mk. bewertet .

28679 . 60
232 . 80

4780 . 95
10463 . 10
18366 . 35
16869 . 85

1261 . 63

2778 . 50
2708 . 40

606 . 76
5028 30

11639 65
0488 . 85

1. 44' / ,
1426 80

81 . 54
» 68 80

notierten
Material



Ms öer Partei .
Zln die parieitagsdelegierkeni

Die Delegierten ? ,um Parteitag werden gebeten , zur Wohnungs -
onmeidung nur die Karten zu benutzen , die bereits vom Hauptaus -
schuß bzw . der Wohnungskommission des Parteitages , an die Be -
zirksvorstände versandt worden sind . Besonderer Wert wird bei
der Anmeldung auf die genaue Angabe des ' Ankunftstages gelegt .
— Hie Augsburger Parteigenosse i beabsichtigen , bei genügender Be -
teiligung einige Ausflüge zu arrangieren . Einer soll an den

Ammersee , ein anderer nach Füssen in die Berge gehen . Die Ge -
nassen , die sich daran beteiligen wdllen , werden gebeten , anzpgeben ,
welchen Ausflug sie mitzumachen gedenken .

Am Sonntag , den 17. September , findet vormittags 10 Uhr eine
Ausstellung von Handschriften und Frühdrucken , die sich im Besitz
der Stadtbibliothek Augsburgs befinden , statt , wenn eine genügende
Beteiligung garantiert ist . An die Aussteilung soll sich ein Vortrag
über „Erstlinge der Buchdruckkunst " anschließen . Zuschriften in all
diesen Angelegenheiten sind an den Vorsitzenden des Hauvtaus -
schuises , Clemens Högg , Augsburg , Mittleres Kreuz F 280 , zu
richten .

Jugenöveranstaltungen .
Heute , Dienstag , den 1. August :

Nicdcrschiincweide : 8 Uhr im Iugcndhcim , Ecmcind - lchu� Berliner Ttr . ZI,
Disknsswnsnbend : „Unser IugcndsÄutzprngrnmm " . — Rosenthal : S Uhr im
Jugendheim We. lderscestr . 5a ( Milbrodt ) , Mitgliederoerfammlung . — Rosen .
thaler Vorstadt : Iuaendheim Gemcindeschulc Kipssir . eZa, MitglieSeroersamm .
Itlng . — Südwest : Jugendheim Lindcnsir . Z. Mitgliederversammlung . — Tegel :
Jugendheim Bahnhofstr . 1ä, 7 Uhr Mitgliederversammlung .

Sine Funttionärkonferenz sindct am Donnerstag , den Z. August , abends
7 Uhr , , im Sophien - Liizeum statt . Tagesordnung : Berichterstattung von der
Reichskonferenz .

Staststoest .
(Uneweltiia )

Opetetten - Oastsp .
Tägl . 7' / , Uhr :

Die beiden

Nachtigallen

Deutsch . Theat .
T/ - : Der Raub dar

Sablncrinnen
Mi. : <lo .

Karnuierspiele
S: D. cwljrlacheln .

de Frau — Tal .
rnara Tod

Mi. r tfo .

ßr. Schanspielh .
( KarlstraSe ) ••

Vif , Die Mascbl .
nenstürmer

Mi. Vli : Die Ma-
schlnenstürmer

Theater I. d.

J(ömg0rätz. 5!r.
8 ; D. wunderlich .
deschichteii des
Kapellm . KrcUler

TDeater des Ostens
iRose . Theaterl

1 Uhr ; Konzert
7" , U. r So leben wir

Koniödienhaus
s u. : „ßretcbcn "

Berliner Tb .
7 45; M<t <la m e

Centrai - Theater

u. Eio Praditiaiiitl

Intimst Mi
8: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum
Neues Opwett . - Th.
7' / . Uc Die MSdet »

von Davo *
Lichtenstcln , Seidl
NeuesVolkstheeter

Jh7: Bis erste ösios
Metropol - Theater

Ab I. August J"t U. :

Die Bajadere
Sehillar - Tk. Ckarl .
t U. : Die kl. SPaderin
Voa lean Otlhert

Tkalia - Tkeater

i ' h? Prinz OoniBJ!!
Th. a. Nollenderfpl .

L�terllebte Leute
Theater d Westens
7 Uhr : Die heim¬

liche Braut

Wm Ml -
Theater

Kastanienailec 7-«.
Persöni . Gastspiel

Bernlianl Rose
Rai nidit Rringeln

und
Das deutsch . Lied

Besinn 5 Uhr.

Urania
8 Uhr :

OiemalerisdiJark

Cisino - Theater
eröffnunfll Aurust

Lüaimelmäons
Bummeifahrt

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tilla Darieu

Waliein. Sszezzinzm

Trianon - Tb .
TäglicnSUhr :

Eine Frau
ohne ßeiiefltunij
AJS. e Sanarock

Luise Werkmtisier

Komisctte

7 % Oper 73' 4

Der Meister

Dttabaciu Licbesleb.

Volksbühne
6' ' , Uhr zum I . Male

Die WalkQre .

5 « Neue Wen - i
? Arnold Scholz , Haaenheide108 ; ll4j

M
ilf

Lessing - Tb .
Sommerspielzeit .
Allabendl . 8 Uhr :

Deal. KüBstler-Tti.
Sommerspietzekt
Allabendl . 8 Uhr :

.Die erste Hadit"

Q' . OCt
PotsdaaierSlr . äS

Du Hldelies
aus dem

Salden Wtsien

Tnrmstr . 12
Roman einer

Halbwelldame

Fried . , Rkeinslr .
Dr . Mabuse . IT.

Reich »hallen . Th .
Tägl . VI, Uhr :

Stettiner

T!ieat.a.RottliDS .Tflr
Moiltzptatz 16077
Jeden Abend 7' : ,U. ;

ELITE -
Sänger
Gänzlich

neues
Pragrarau

Volks -
_ preise !

VorvkÜl - lV . u 4- 6

Heute

Zwölf

Uhu

TägUch

MUnchener

KELLERFEST
! Oberbayern , Drchsüible , Tanzdiele

Pariser , Jazz - Band
i 10ll hajemche Madl 5 Kapelle« <

Großes Riesen -

t Fronten - Feuerwerk
und B A Li Iz

I Anfang 5 Uhr Anfang 5 UhiJ

1

Dienstag , denl . Angust
nachm . S Uhr

ehrenstr . »4
••48 Uhr :

Gart Bolesko
in der

„Dieaferagentur "
Rainashow - Tnipne
Heinr. Kohlbrandt
3 Sellens

Willy Agoston
2 Sollingers
La Fleuron

[anoYa ,
lloBka Szartory
Ernst Riedel

Von der Reise
zurück [38/13

Dr. A. Hahn ,
Berlin - SchBieberg ,

Haupiauate 24.

Ausbau der

Kindertürsorge
M die Geflieinde

von
Dr. Selma SchSier

Auweck

Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrei
und Erzieher , wie
überhaupt für alle .
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis 5, — Mk.

Sudihasdloag Yomärts
Berlin SW, üntlensli . Z

sÄb Ischias
u HUft�ües . u. Bein.
Oa schw . Fälle in 15
Tag. bes . hierüb . un
antastb . Heilerfahr .
best . u. Ret Imliin -
drth 106. 7. 10-2. Jacoby

Welches Such
wird jetzt und ln den
nächsten Monaten am
meisten gebraucht wer -
den ? auszuschreiben , ist
überstüsfig . Denn jeder
weih , dotz der kommen -
tar zum Relchsmletea -
grsetz von Miaisterialrat
Haas kräger zur rri -
boagslosruNeurrgelung
der Miele und der neuen
aegenseiliaen Recht « und
Pflichten jetzt für Mieter
und Vermieter durchaus
notwendig ist . preis geh .
30 Mark , geb . 42 Mark .

Buchhandlung vorwärts

Äerlin SD . 6S, j ( mdenstraße 2

Titsua » 5 cur TOitUdi 5 cur

Greifswalder Strafje 128 - 133

Eröffnung :

Dienslat . denl . Autusi
Tägl . Gr . Konzert » Tanzsalon

Variete - Attraktionen

Auf , nach Amerika !

»v

Suna - fark
Generaldireklion Sieghert Goldschmidt

Heute und Max Goldberg

Volkstag
Doppel - Konzert
Höhen - und Wassorfeuerwerk

Die weltberühmt . Tut mseil -
künztler Gebr . Niagarra
sind aus Paris eingetroffen

IfeiD-, Bierterrassen anii Kooditoreigarten.

tN

n

,» 1 % ,

rfHrt

-t . ' iii

1 1

' Betrachten Sie die grossen Gebäude , die schönen

Hotels und die prächtigen Avenuen , segeln Sie

den Hudson hinauf und verbringen Sie eine Nacht

in einem Berglager ! Besuchen Sie das historische

Boston und Philadelphia , überzeugen Sie sich von

dem amerikanischen UntemehmungsgeistChicagos
und betrachten Sie die Industriezentren von

Pittsburgh und Detroit ! Fahren Sie in einem der

schnellen Luxusziige nach dem fernen Westen und

sehen Sie , wie Amerika sich vor Ihnen ausbreitet !

Uebcrall wird Sic erfrischende amerikanische

Gastfreundschaft und Höflichkeit erwarten .

Benutzen Sie zur Reise einen der Dampfer der

United States Lines , welche ein wahrer Ausdruck sind

für amerikanischen Geschmack und Bequemlich¬
keit . Diese amerikanischen Regierungsdampfer
bieten jede Gelegenheit zur geselligen Betätigung ,

zur Erholung und zur Ruhe .

Mässige Fahrpreisel Sie können sich auf

den neu in Amerika gebauten Dampfern »Presi¬

dent Polk « und » President Adams « schon tür den

geringen Betrag von % 120 , — eine Kabine sichern .

Regelmässige Fahrten von Bremen via Cherbourg
nach New York .

Wr/ti/tn Sh sieft *n fit unlinsHftHitt Metu
wtgrn StgcKltUn und ScfilffsptS *»* !

HU
B301

Alle Auskünfte , Drucksachen , Elnküufcrkarten usw .
durch das Berliner Bureau Dr . YW. Haßlacher ,

Berlin NW 8, BehrennlraBe gll . SZ.

UNITED STATES LINES
BERLIN W8 , Unter den Linden 1 - NW 40 , Invalilenstraße 93

und alle bedeutenden Reisebureaus

General - Vertretung ; Norddeutscher Lloyd , Bremen .

Klafiert, Flügel
höchst« lagMot . jehIt
Htnr. kämst . I IM. >i

Patente
Dr. Sogbahn , (Be-
Fchäftsf. bp« Trruh . »
Prrein » bttot . Aug. ,
Berlin SW 61.

iieberaliiaZigsnEogesdiüneneriiültiJst
d. echte Kapitän Kautabak
nur mit ZctlElEiuIage ( Roden . Schleifen ,

S' angen . Twists . Bertaufsstelle » durch
Czrt Röcker , aichteirberR . Str . 22 (ftgft 3861)

. i
wJ



Das MerKmal für Qnalii M

• • irmmWo Inmuer Sie diese Marke e

wo immer sie von Diien lieferanien

genanni wird . seies in�ajMnduxtginif
änem AKi & dmiö . Sdüuken . Wursl oder

Würslchen , dort können Sie kaufen , da
baben Sie die Gew & hr COm - Prodoliie In
stets qle1fbWeil > ender . imfibettitrffeper6tt -
temmaifetgeiedMten Preisen zu estialtenl

Erna - Werke Brite
Berüns giWte Fleifch verarijeiiendeBettidje
Bedeutendste Schinfeensalzerei der Welt .

Weiche mif

Henko
die

Wäsche
■<> { n !

Henko
[ HenKel ' s Wasch -

u Bleich - Soda 1
für Wäsche und |

Hausputz .

Henkel & Cie . ]
DQsseldorf

Juwelenbesitzer

Ihre Brillanten , Juwelen , Platin , Geld - ,
• Silber - Bruch , Perlen , Smaragde «. kante ,
dieselben znm hentljen wirklieh reellen
Wert , Insbesondere grosse Stein « sowie gante
Nachlasse . — CiBnatiser An - und Terhanr
roo Juwelen and ebenen « emSIdcn .

Hubert Hommelsheim G. m. b. H ,

NiiiMm Str. 123
neben Hotel „Fürbtenhof *

am Potsdamer Platz .
Zvntr . IMtX .

Legitimation erforderlich .

ArtteiterlaaggDossensdiatt Jaratlies " zu Berlin LfiJi . i .
Montag , den 14, August 1922, nachmittag « 6 Uhr, Im

Gtwtrischastshaus

20. MenWe Gevettilversllmmlvllg .
Tageeorbnnng : 1. veschästsderlcht : Vorlegung der

Bilanz nebst Gewinn - n. Verlustrechnung , 2, Bericht der Revisoren
ii Genehmigung der Bilanz , sowie Beschlußsassung Uber die
Verteilung de» Gewinnes ober Verlustes . 3. Neuwahlen :- - - -

- - - - - - - - - -
.

- - - -� 4 zrti .
106/1Ü*

a) des Borstandea , bj Ersatzwahlen zum Ausstchtsrat ,
Anträge der Genossen . �»Verschiedenes .

Anlräge müssen die T�lugust deni Vorstand vorliegen .
vor vorstand ,

G. Dornet . P. SchUfte , S. Pfeiffer .

Juwelen - Anhanf
Qold - , Silbergegenstände , z. höchst . Auslandskurs

Norddeutsches Credit - Haus Q. m. b. H.

Köthener Straße 20, part . amPp0I,,«amer.
WWWW�W ( JeOUnet von 9 —4 Uhr. BBBBHB

Bei SchwäehG�eurasthetile ]
beiderlei Qaecfaleehte

IIsMWIUiMIM - IMIil - ! >ÄMi!
Eine vollwertige Ergänzung des im Körper verbraodit. NervstDffes

Ausfühillche Literatur kostenfrei !

Elelanlßfl -flpotiißke, Berlin U. Leipziger Straße u\
am DOnboffplaiz — Fernsprecher : Zentrum

- - - -

7192

ft
BAR

«kr intzient diskret!

Teilzahlung
Vornehme moderne

GeWer Feoiger
Oramenborger Strafle SB.

Anzüge * SdilUpfer

Palefols�ÄT

Teilzahlung .

Gebr . Kassner
BOlOWStr . K. am Nollcndorfpi

Beiitidiar Matallarbeitervarband. Vera. Berlin
Dm MUg tedern zur Nachricht , daß

unser Kollege, der Arbeiter

Bruno Lassowski WT '
am 27. Zu Ii gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienetag ,
den 1. August , nachm, 3*' , Uhr, von
der Leichenhalle des gentralsriedhofee
m Friedrichsfelde au » statt ,

Ferner starb am 2g. Juli unser
Kollege, der Bohrer

llugv Scdnkider
Treptow , Beermannstraße 10

Die Einäscherung findet am Mit ! »
wach, dm 2. August , nachmittags Z Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg ,
Kieiholzstraße , statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Xaclirnr .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Klempner

Fritz Mielke < » . 29
am 23. Zu Ii gestorben ist

Ehre ihrem Andenken !
123: 3_ Die Ortaverw altang .

BMltoMsMrtW
Veraaltnngssttlli Berlin K 54. linlinstrnSe 83/65.
Geschäftszeit vom . 9 Uhr bis vachin . 4 Uhr .
Teleph . : Amt Norden 135, 1239, 1M7, 9714.
Donners tag , Z. lllugnst . abends s Ahr ,
in der Aula des Sophien - Lyzeums ,

Weinmeifterftr . 10/17:

AkbeikenvßeN ' VeMmmlllng
aller in der Metallindustrie de,

schäftigten Kolleginnen .
Tagesordnung : 1. Bericht vom

Dewertschaitskongreß . 2. Verbands -
angeiegenheitm und Verschiedene «.

Ohne Mitgiiededuch kein Zutritt

Achtunst ! AmßktilevgSlkier .
Donnerstag » Z. August , nachmlltaq »
4>/s Ahr . im �Nelchenberger Hos

Reichenderger Siraße :

Versammlung - m
aller in den Armaturbetrieben
beschäftigten Kolleginnen « nd

Kollegen .
Tagesordnung : 1. Die Lohn - und

ArbeitsoerhSIInisse in unseren Betriebe »
2. Diskussion . 3. Verschiedene «.

Rege Beteiligung ist unbedingte Pflicht

jiigsftMe .
Oannerstag . Z. August , odend « 1 Ahr ,

in der Schulaula , Koppenplatz 12:

Vollversammlung
aller Kollegen d. JnnungSbetriebe

Tagesordnung : I. Da - Ergebnis
der letzten Verhandlungen . 2. Diekufston
3 Branchenangciegenheiten . t Verschiedenes .

Ohne Milgiiedsbnch kein Zutritt .
123/4 Die Orlsverwaltung .

GM- und SiteliruEii
Zibngeblste , Uhren, Kitten, Rlngn

Altmetalle ko . tt »
Eogroeprelecn

Roseneck , Berlin 0,
SchrelnerstraOe 32 ( Laden )

1 Minute vom Bhf. Frankf . Allee

• BämtL

—- Patirgeldvergfitung
rtrößtos Absutairebiet für Hiftndler

r
Suoh 9 zur Selbatvarw/rtung

Sdelsteine
und 8delmetaUe

zu höchsten Preisen

k. Schllephacke , Juwelier
Frledrlchatraßc aiO

Ecke Kochstraße .

JMöbeH
Bar tt TeiUablung

Wohn- , Jthhil-, Ssrcrce-, Bstrniimnst
sowie Eiinnlmihei mni farbige Kötfren

kaufen Sie heute noch

msr billig - w ®
weil ich noch alte Lagerbe -
stände besitze , die Ich billiger
Verkaufs , als Ich dieselben heute
einkaufen würde . — Oekauite
Möbel können kostentos lagern

BIISEftim

Sonnenbrand
Und 38/16

Hautschäden
verhütet unser

Zeozon - Creme
D R. P. Tube M. 30 .
Glänzende Anerkennungen von
allererst , ä. ztilchen Autoritäten

Ueberau ethä theh

Kopp D Joseph
Berlin W SO, Potsdamer Sir . 122

IUP . Uder, sBiii.Eiigeliiferll
Zigarettts . Fjb-, Riech- uiii ZidniiMliZllk

ii, A. Bacwader, CiliKark, laulj ' rMn. Citsea, Faulino
lUUdiMt. UttMt K- Hllu . aaäiiiUU . 13220/

Geoeizlich geschützt

Allen voranl
beim Einkaut von

Brillanten » Platin
Gold- u, Silber6 ""
Uhren, ZalmgedlBscn , Ketten , N

die renommierte Firma

Juwelier II . Wi € SC
Artilleriestraße 30 !
5 Min. v. Bahnhot Friedrichstr
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
1 Min. v. Wittenbergpl . —Bhl . Zoo I

unmittelbar Nähe Kadewe
handelsger . eingetr . Firma

Telephon Norden 1030.
Sieinplaiz 11803.

ic Schmelze I

KLEINE ANZEIGEN

Verkäufe

Leihhaus Spiegel , Ehausseestraße 7,
verkaust spottbillig erstklasflge Anzüge ,
Schlüpfer , Katzcnjacken , Sportpclze ,
Gehpelze , Füchse aller Arft Keine Lom-
bardwarc . '

Anzüge , Sommerpalctats , Sommer
schliipscr , Covercoats , Cutaways , Geh
rockanzüge , Gummimäntel , Hofen , jetzt

' zig Prozent biNiger . Friedens -
c. Keine Lombardware . Leihhaus
enihalertor , Linicnstr . 2Ü3/204, Ecke
enthalerstraß «. _ _

Leihhaus
Tor ) v
!Schlüpfer
legenheitsiäufe : Sportpelze . Gehpelz «
Kätzcniacken , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . _

Nirgend ,
Nasflge An
Cutaways ,

besser kaufen Sie erst -
lige , Paletot », Schlüpfer ,
overcvats , Streifhosen usw,

in imüberlrcsflicher Auswahl , konkur¬
renzlos billig . Sämtlich « Waren sind
Ersatz sür Maßverarbeitung . Große
Pclzwarcn - Gelegenheitskäufe . Keine
Lombardware . Leihhaus , Brunnen
straße d, direkt Ros rnthalcttor . _

'

Kreuzsiichse , Pclzwarcn spottbillig .
Leihhaus , Rcinlckendorferstraße 105 (Ret-
tclbeckplatz ) . _

'

2 Pelzmäntel , Prachtstücke , elegant g«,
üttert , 5800 . —, wundervolle Kotzen
ack« 4500 . —. fesch« Slinkejack «, Silber

wolf , Silb - rlrruzfÜchse billig verkäuflich .
Großmann , Berlin - Schänebera , Kus.
steinerstraß « 2, vorn l, Untergrund -
dohn Bayerischcrplatz . '

Kleiderprlnz , Prinzenstr . 24, verkauft
spottbillig erstklassig « Anzüge , Schlüpfer ," Genau aufjofen aus prima Stoffen .
firma achten .

Sibieische «
ten schän, «25.
Silberwolf , godelfw

L - '

Kreuzsuch «, geblendet , sei-
' S, prachtvoller Blaufuchs ,
Zodcifuchs , außerdem eie>

. geblendet ,
>oller Blaus

s, außerdem
ganter Sporlpelz billig verkäuflich ,
Goldmann , Alerandrinenstr . 44 II , Ecke
Kommandantenstraße . _ __

Getragene Fricdensanzüg «, große Aus -
wähl , zum Teil auf Seide , sehr ailli
ede Figur passend , auf Lager . Frack
Smokinganzüge . Schnurmachet , Skalitzer

Straß » 10«. Laden . Hochbahn Oranienstr ,

Kreuzsiichse , Alaskafüchsc , sämtliche
Pelzarte », spottbillige Eommerprcisc .
Keine Lombardwar «. Leihhaus Rosen -
thalcrtor , Linicnstraß « 203/204, Ecke

sentholerstroße .
Teilzahlung . Herrenanzüge ,

w, Ulster , Schlüpfer , moderne
Ans

iCuftttttsIWWIWWW

_ _ _ _ _

Maßarbeit , bequeme , diskrete Raten
zahlung , reichhaltige - Lager , stets Ein
lang van Neuheiten . Leiser Gottlieb .
>! ollendorfstroße 22i>, 2. Etage , Nähe

Nollenborfplatz . Geäffnet 9—7.

Stanncneercgenbl Kreuzfüchse , Silber ,
füchs- , Rotsüchse . Aiaskafüchse , Zodel -
füchse, Opossum , Wälfe , Skunkse . Riesen -
auswahl ! Fabelhaft billige Sommer ,
pretsil Spezial - Pelzverkauf im Leih-
Haus Warschauerstraße 7. Nur neue,
keine Bersatzwarenl

SiiberwSlfe , Eilb - rflichse , Weiß .
flichse, Dlaufückise , Zobeifüchse , Seal -
mäntel , Bibermäntel zur Hälftk de»
bisherigen Preise ». Riesenlager , Gele,
genheiten . Sie finden , was Sie suckien,

ut und billig . Blauer Bazar . Kaiser -
Silhelm - Straße 16, Alexanderplatz .

Bettwäsche , wie gewöhnlich billiger
Verlauf zum Monatsbeginn bis d. Au>
gust . Deckbettbezüge von 255 . —, Kissen
75. - , Laken 135. —, Inletts 475. - ,
Wäschestoffe , Handtücher , Ueberschia ,
laken , Paradetisscn , Mmiti , Damast ,
beste Qualitäten , rätselhaft dilli
Ricsenauswahl ! Reelle , fachmännift
Bedienung . Aussteuer Sonderrabatt .
Aclteste Epezial - Bettwäschefabrik , Gräfe »'

raße neununddreißig ( Hasenheide ) :
lrunnenslraße 10 ( Roscnthaierplatz ) . '

Bettwäsche billig ! Unsere Angebote ,
durch frühzeitige Einkäufe staunend bil,
lig . Bettbezüge 278. —, ZW. - , 39 «. -
450. —, Bettlaken 188 . — an . Federdichtc

nlette , prima Ueberschlaglaken 075. —.
wradekissen , Dimiti , Damast , Wäsche .
offe, Zucksen, Handtücher , bekanntlich

gute Qualitäten , aüerbtlligst . Fenster -
wäre unter Selbstlosten . Rieienaus -
uaahl . Zuvorkommende , fachmännische
Bedienung . Hotel «, Anstalten gräßercn
Rabatt . Swmpe & Jäger , Größte Bett -
wäsche - Epezialfabrilen , Kottduscrdamm
dreiundstcdzig, - Landsbergerstraße acht-
undachtzig . _

*

Bettwäsche billig . Diese Woche enorme
Preisermäßigungeni Bettbczüge 280. —,
320 . —, 375 . —, Kissenbezüge 85. —, 98 . —
usw. Bei uns keine unbrauchbaren
Reklamebezügr , fondern gute haitbarc
Qualitäten . Bettlaken 145 . — an. Bunte
Bezüge 525. —, Handtücher 26 . — an.
lctts , Wäschestoffe , Lakenswffe ,
iücher , Ueberschlaglaken und 6

_ _ _ _ _ _ _ _

liffcn in herrlichen Ausführungen weit
unter Tagespreis . Konkurrenzlose
Masscnauswahl . Streng reelle » Ange -
bot. Berliner Bettwäschefabrilen , Putt -
tomerstraße 1,
Chausseestroße <n
Liesen straße ) .
mit Dttaiiverkaus . Geässnet ) b9 bis 7.

Gelegenheitskäufe in Bettwäsche spott »
billig : Bettbezüge , Linon , Dimiti , Da-
mast, Züchen , Hondtücher , Wäschestoffe ,
Hemden . Beinlleider 60, —. Riesenaus -
wähl . Teppiche , Gardinen . Brücken ,
Diwandecken , Tischdecken , fertige Betten .
Keine Lombardwar, , Nur im Wäsche-
hos. Leihhau » Moritzplatz 5«!, . _ _ •

. Ti?». '
Stickerei -

Pelzgelegenheitskaus !
Krcuzfuch «, selten schön

Eilberwolf ,
. Opossumschal ,

echten Skunkokragen , bildschöne Katzen -
acke, Sportpeiz , verkauft billig Feige ,

Brüdcrstr . 42 II (Schloßplatz ) . _
•

Seftilasfiz « velgemälde , 116X88 Z- nti .
Meter , 750 . — und 950. —. Kleinere Oel -

emälde von 400 . — an. Anzusehen nach
Uhr . Prinzenallce 9, parterre ( am

Bahnhof Lichlenbcrg . griedrichsfelde ) .
Silberfüchse , geblendet , 600 . —, Kreuz .

füchse, Wölse . Weißfüchse , Zob- l - , Alaska -
(iichse, Skunk », Marder enorm billig .
Pelzmäntel , Sportprlzc , Gehpelze , Fer -
n- r : Herrenanzüge , Ulster , Euiawoys ,
stoslünie , Mäntel vertauft Leihhaus ,
Moritzplatz 58». Keine Lombardware . '

Aaziige 1600 . —, Dummimantei , Win
termäntel verkauft Leihhaus , Rcinicken -
dorferstraße 105 (Rettelbeckplatz ) . Keine
Lombardware . �

-

Achtung ! Reu -röffneti Monatsgar -
derobenhaus , Brunnenstr . 4, I. Etage .
dirclt am Rofenthaier Platz . Große Aus -
wohl in Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Gummimänteln zu immer noch olien
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge¬
tragenen , teil » auf Seide gearbeiteten
Frack- , Smoking - , sowie Cuwwayanzügcn .

Geschäftswerkäufe

Möbel

Schlafzimmer jeder Grüße , einfacher
und eleganter Ausführung , finden Sie
noch in reicher Auswahl zu soliden Prci -
sen in der Schlafzimmer - Spezialfahttk
Hans Henkel , Burgstraß » 27, ' Bureau -
hau » «ärse . «ostenlose Lagerung . »

Im großen Möbelkeller , wenig Miete ,
daher preiswert Schlafzimmer , Wohn -
zimmer , Küchen , auch Einzelmöbel .
Schriftliche Garantie . Schatz, Brunnen -
straße 160. Achtung ! Eingang An-
Namcrstraße . _ _ 172( 1*

Chaiselongue , Chaiselonguedecke 250. —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
bchängc . Polsterer , Pappelollce 12.

Metallbctten ZOO. —, Chaiselongue »
325 . —, Potentmatratzen , Polsterauf -
lagen , Kindcrdrahtbctt . Meicke, August -
straße 32», Quergebäude . *

Mäbel - Bvebel , ' Moritzplatz 53. F- brlk -
gebäude . Gediegene Wohnungselnrich
tungen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Nicsenauswahl in Nußbaummäbeln ,
eichenen Schlafzimmern , Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Küchen. Polstermöbeln .

Chalselongue «, Umbausofa «. AuNage -
Matratzen , Patentmatratzcn . Walter ,
Stargarderstraß « achtzehn . _

*

MSbelkrrdtt bei kleinster An- und Ab-
zahiyng . Komplette Äobnungs - Slnrich -
tungen , eichene Schlafzimmer , farbige
Küdicn , einzelne Möbelstücke . Gärifch ,
Stralauer Platz l —2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlcflschen Bahnhof . _

*

Mibelcinkaus . Teppiche , Federbetten ,
Nähmaschine , Kleidungsstücke , höchst-

ihlend . König , Elsasscr Straße 19.
! ordcn 749. *

Musikinstrumai ) te

Piano « preiswert .
Link, Brunnenstroße 35.

Klaviermacher

Bandonion billig
straße 17 ( gewerblich

Dörfer , Kraut -

Ksufgesucke
Weinflaschenl

Weinflaschen
floschen . Deißbierslasch� liier , gel!

Kaufe jeden Posten
Sektflaschen , Kognak -

W erslaschen sowie sämt -
liche » Altpapier . Zeitungen , Bücher ,
Skripturen , Alteisen . Hole ob. Iser -
dahl , Blumenstraße 17. Rönigstatt 70!-8.

Selttork «, Weinkorke , Stoniol « ka>. ,t
jede » Quantum Brand , Lintenstt . Wl»,
Laden ( Rofenthaier Tor ) .

Fahrradankauf , Linienstraße 19. [1491k*

Säcke, neue und gebrauchte , aus Jute ,

Eapier und Mischgewebe , jeden Posten ,
uft Sackhandlung Metzger , Reue

Schönhauser Straße 12. Telephon Z! or.
den 8962. Lützow 8/4 . »

Pistolen kauft Rose , Dollnowstr . 16. *

Maschincnfchraubcn , Muttern kauft
Albrecht , Reinickendorfer Sttaße 10.

W > c, Spiegelabkratz ,
Quecksilber kaust zu Engrospreisen
Edelmetall - Einkaufobureau , Äeberstt . 31.

Gliihsirump
ecksilber

Kokvski , Goldschmied , kauft zu glin -
stigen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
druch , unmodernen Schmuck, Zahn -
gebisse , Brennstift «. Eigene Verwertung ,
Goldwarcn - Fadrik , Brunnensttaße 168.

Reibahlen , möglichst verstellbar , van
5 bis 40 Millimeter , sowie Arbeiter -
schränke kauft Schräder , Reinickendorfer -
straße 118. Moabit 6935. _ 179/8*

Taselklavier , Flügel , Piano , Haimo -
nium kauft Sd>achtsd ) neider , Buckower -
straße 14 III . ( Preisangabe . ) *

mm . mwufm ' mmai

Restaurant , Größe und Preis Neben -
fache, mit tauschloser Wohnung , kaust
sofort Brchmcr , Schöneberg , Haupt -
straße 9, Stephan 4584�_

Geschäft mit tauschloser Wohnung
lauft sofort Brehmer , Schönederg .
Houptslroßc 9.

Unterricht
Technische Prioatschulc Dr. Werner ,

Regicrungs - Baumeister a. D. , Berlin .
Rcanderstr . 3. Maschinenbau , Elektto -
technii , Hochbau . Abendlehrgänge .
Tageslehrzänge . _

*

Stenographie ,
lebungsstunde

W U Maschinenschreiben ,
Uebungsstunben , Diktatstunden , Buch-
ftlhrung . Rechnen . Echriftoerkehr , Schön -
schreiben . Deutsch , Lehrpläne kostenlos .
Kaufmännische Privatl ' chule Strahlen -
dorff . Spittelmarit , Beuthstraße 11. *

Verschiectenes

B«»tt »uen »»olle Auskunft , Unter -
uchung , gewissenhafte Behandlung ,
iskret . Damen , Sonntag , auch. Frau

Schneiderin , ärztlich ausgebildet . Lange -
straße 4. III links . Näh « Schlesilcher
Bahnhof , Iannowitzbrstcke . _

»

Gewisseohsft « Untersuchung . Au».
kunfft Erfahren » Hebamme Eckel,
Bülowstraß » IR _

•

Gelddarlehen , Betriebskapital , Raten -
rückzahluna , kurzfristig , langfristig .
Kleinod , Südost , Wienrrstraß « 8.

Vermietungen
Möbliert « Zimmer , Wohnungen , Bu-

reaus , Kochstuben . Eroreßnachwei ».
Kleinod , Wienerstreßetz , Eörlitzer Bahn¬
hof. Moritzplatz ll6 05. '

Suche dringend möblierte Zimmer ,
Büraus , Kochstuben , Wohnungen .
Kleinod . WIenerstrl 8. Roritokatz 116 Ob.

Röbliette Zimmer sucht Moritzplatz
104 33. Kaminski , Prinzefsinnenstr . 12.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Zimmerlente , Einschaler , Zementieret ,
Fl - chter sofort gesucht stir Berlin und
außerhalb . Betonbou Krtlaer , Aktien -
g-sellschaft , Berlin « . 35, Kkrnerstr . 17.

KleidernAerin , W>
schein, Schonfließerstraße 21.

Handnäherin , Stroh" Ü 22946'

Schürzennäherinnen , eoentuell an¬
lernen . Hänisch , Kreutzigerstroße 21 II .

Zum sofortigen Eintritt gesucht :

1 WliMf
als Beiriebsmonteur für die Warttmg
und Instandhaltung der Bettiebs -

Motoren und Lichtanlage

1 » iSett
gute Materiallenutnisse unbed . eftord .

SrWZiiZlerkIei�
LizetM - und Bruckenbau

Berlin - Marienfelde

ÜBiechemballagen !!
MiMMw . - Gtt . WlM !

( wegen der Wohnungsverhältnisse
Lediger bevorzugt )

der in der Herstellung von Marme¬
laden - Eimern , Kannen und Be : h -
dosen aller Art — vor allem von
Konserven - Dogen — langjährige
Erfahrungen besitzt , mit sämtlichen
Maschinen ( auch Lötmaschinen )
vertraut ist und den gesamten Be¬
trieb der Klempnerei und Stanzerei
selbständig leiten Kann. Vollstän¬
dige Beherrschung des Lohn - , Ak¬
kord - und Kaikulationswesens Be¬
dingung . Antritt schnellmöglichst '
Stellung angenehm und absolut
dauernd !

Ausführliche Bewerbungen unter
Beifügung lückenloser Zeugnis - Ab-
schrilten unter F. B. Q. 815 an die
Geschäftsstelle des „ Vorwärts " .

Einrichter
für Halbautomaten , Pittler - und
LSwe - NevoluerVrehdSnte , sowie

kevolvenlreher

Spitzendreher
stellt ein NAO. Oberschönewddc . f30n

IMMMMW » » » » « » «

W - MM
gelernter Mechaniker lür Repa¬
ratur und Instandhaltung von
elektrischen Meßtnürumenlen . An-
aebole sind einzuretchenunter E 50.
Innerhalb 14 Tagen nicht be-
antwoitete Bewerbungen gelten
als abgelehnt . ,

Müieillökü . JiüiieaMiNiW

«xisteaz durch
läge erforderlich ,
WittttUvll ! « Z.

Filialübrrnahme , Ein -
sosort . Kleinod , SQ. ,

Werksähree für mittlere Tischlere ! mit
Maschinenbettteb , selbsttätig mitarbei .
tend , nur dranchekundig , sucht Spanier ,
Ladeneinrichtungen , Langestraße 63.

Tareeudlenir , älteren , virlrauen «-
wllkdig , sür Fabrllkoiitor , Bureaureini -

ung und Botengänge sucht Spanier .
' W La- lK- ltML - K. 2297h

Kontoristin ,
mit Stenographie und Schreibmafchwe
vettraut . per sofort gesucht. Osierien
unter Z. 4g an die Hauptgeschäflssttüc
de» „Borwätts *.

Botenfrauen
und Männer
werden zu ten neuen , im Iuiti um stdou
50 Prozent erhästlen Lehne » !ojort

eingestellt
Markusstraßc 36
MUllcrstraße 34 a
Pelersdurger Platz ?
Prinzenstraße 31
Slegiitzcr Elraße 34
Waiiuraße 9
Dilhelmchacencr

Siratze 43
chlttaße >0

Ackcrstr 174 (Zlvppen-
plag )

Bärwaldstraße 42
BaNianstraße 7
Boxhagener Ett . 6Z
G reikcnhagenerStr Z?
Znimanuritirchstr . 24
Lausitzer Platz I4iI5
Vorslgtvalbv . Rnu unuusr iw
Llchienberg , Wnrlenderqslraße 1
JtcufSnn , Reckarstr . 2u. Siegfriegstr . 28/29
Nlcderschöneweide , Fennstr . 23
Reinlckendorf - Ofl . Prooinzstr . 56Kclnterciiooct - Osl . Prooinzstr . !
Schänebery . Bclziger Siraße 27
Teinpclhof , Kasser - Ailheim - SlreStraße 3l



Die Suche noch öem fiustveg .
München , 31. Juli . ( E: g. Drahtbericht . ) Die Entwirrung der

politischen Lage in Bayern macht außerordentlich schlechte Fort -
schritte , so daß mit einer Lösung der Krise in den allernächsten Tagen
noch nicht zu rechnen ist . Das ist natürlich , weil sich die baye -
rischs Regierung durch die Annahme des Vertrauensvotums von
feiten der Mittelpartei in eine parlamentarisch geradezu unhaltbare
Lage versetzt hat . Die bayerische Mittelpartei , deren Fraktion heute
in langen Besprechungen ihre Forderungen an die Regierung for -
muliert hat , ist nicht gewillt , den Konflikt auf gütlichem Wege
beizulegen . Sie will die Rechtseinheit des Reiches brechen , im
Interesse der Unternnnierung der deutschen Republik . Hierzu stellt
s!e in ihren Blättern die strikte Forderung an die Regierung für
Wiedereinbezishung in die Koalition .

Der Ministerrat tagte heute den ganzen Vormittag , ohne
einen Ausweg aus der verfahrenen Lage z u f i n d e n. In der
Bayerischen Volkspartei und beim Bauernbund sind bereits Stimmen
hörbar geworden , welche die katastrophale Politik der Deutsch -
nationalen ablehnen und gegen den Eintritt der Mittelpartei in
die Regierung ihre warnende Stimme erheben . Die Geister , die
die bayerische Mittelpartei gerufen hat , wird sie aber nicht los -
werden , da sie sich den Todfeinden der Republik zur Verfechtung
ihrer eigensinnigen „föderalistischen " Ideen mit Haut und Haar vcr -
schrieben hat . So klafft in der Bayerischen Volkspartei immer deut -
licher ein Riß zwischen dem rechten und dem linken Flügel . Der
rechte Flügel vertritt im „ Bayerischen Kurier " geradezu hochver -
räterische Auffassungen über die Loslösung der bayerischen Wirt -
schaft von Deutschland und deren Verknüpfung mit dem französischen
und tschechoslowakischen Wirtschaftsgebiet . Der linke Flügel macht
sich in nichtssagenden Phrasen in der „ Augsburger Postzeitung "
und im „ Regensburger Anzeiger " Luft , um feine Verlegenheit zu
verbergen .

So bleibt der bayerischen Regierung voraussichtlich nur die
Wahl , „ pater peccavi " zu sagen und das gelöste Bündnis mit den
Demokraten wieder aufzunehmen oder hart zu bleiben und mit den
Deutschnationalen eine Katastrophenpolitik fortzusetzen .

Darüber täuscht auch nicht eine Auslassung der „ Staatszeitung "
hinweg , in der es heißt : „ Seit 11 Tagen sind sehr viel Kund -
gedungen an die Regierung gerichtet worden , und fortgesetzt er -
scheinen Delegationen aus allen Teilen des Landes , Abordnungen
von Arbeitern <das glaubt die „ Bayer . Staatsztg . " selbst nicht ! ) ,
Handwerkern , Gewerbetreibenden und Industriellen , welche die
Regierung bestürmen , fest zu bleiben , und erklären , sie würden alle
mit der Regierung einstchen im Kampf für die Erringung und
Erhaltung der bayerischen Staatshoheit . "

Im übrigen ist es sehr bedenklich , daß der heutige Leitartikel
der „ Staatsztg . " ein Gutachten des „ Landesbürgerrats " bringt , dos
einer offenen Absage an die Vermittlungsaktion
des Reichspräsidenten gleichkommt .

Der bayerische Ministerrat kann tagen , solange er will , über die
„Alternative " , „ Entweder Rückkehr zur Koalition der Mitte oder
deutschnaiionale Koalition mit der Spitze gegen das Reich " wird
er nicht hinauskommen . Büßen muß den Narrenstreich aber das
deutsche Volk .

Tic Münchener Entscheidung wieder verzögert .
Aus wohlinformierter Quelle erfährt die „ Dena " , daß der

Ministerrat in München auch heute noch zu keiner Entscheidung ge.
langt ist . Das bayerische Kabinett will erst die Entscheidung der
Parteien abwarten , ehe es endgültig zum Brief des Reichspräsiden -
len Stellung nimmt und ihn beantwortet . Am Mittwoch werden
die Beratungen des Kabinetts wieder aufgenommen werden . Da -
mit ist eine bedauerliche Verzögerung der bayerischen Entscheidung
bis Milte der kommenden Woche eingetreten . Diese Verzögerung
ist um so bedauerlicher , als das Reichskabinett gerade jetzt mit
schwierigen außenpolitischen Problemen belastet ist , und die Be -
rcinigung des innerpolitischen Konflikts schon aus außenpolitischen
Gründen so schnell wie möglich wünschenswert gewesen wäre .

Der Rakionalral von Cypern nahm einstimmig eine Entschlie -
ßung an , in der erklärt wird , es sei der einhellige Wille
des Volkes , sich mit dem Mutterlande Griechenland zu
vereinigen .

barocken kaiserlichen Deutschlands paßte , der Kampf aufgenommen
und zur Einfachheit und . Klarheit und — Höflichkeit erzogen . So
hat die Eifenbahn - Generaldirektion Dresden ihren Beamten zu be -
herzigen gegeben : „ Häufig leiden amtliche Schreiben , Berichte und
Bekanntmachungen noch an den Schwächen des sogenannten Kanzlei -
stils . " So heißt es da : . . Der Eisenbahnverkehr ersaßt alle Kreise
der Bevölkerung . Dienstliche Erlasse wenden sich an Mitarbeiter
aller Bildungsgrade . Es geht daher nicht an , daß sich der Eisenbahn -
beamte einer Zunftsprache bedient , seine schriftlichen Aeußerungen
müssen vielmehr klar und allgemein verständlich sein . "

In einzelnen gut gewählten Beispielen werden dann besondere
Schönheiten des Kanzleistils alz abschreckendes Beispiel vorgeführt ,
als da sind : „angestellte Erörterungen " , „ maßgebende Voraus¬
setzungen " , „einschlägige Bestimmungen " usw . Vor allem wird davor
gewarnt , modeaemäß� alle Zeitwörter zu verlängern durch Haupt -
Wörter , wie z. B. „ Züge zur Ablassung gelangen " lassen , anstatt ab -
zulassen , „ Beträge zur Auszahlung " und „ lleberttetungen zur An -
zeige " bringen , anstatt auszuzahlen oder anzuzeigen . Daß das alte
Erbübel , statt der einfachen Partikel er „derselbe " zu sagen , vom
Amtsschimmel weiter gezüchtet wird , ist selbstverständlich . Schließ -
lich wird — was ja in der sozialen Republik nicht ganz unangemessen
erscheint — darauf hingewiesen , daß die Kunden nicht besehls -
haberisch zu behandeln sind .

Auf diesem Gebiete könnten andere Bel ? örden noch manches von
der Eifenbahn - Generaldirektion Dresden lernen !

Degen de » Boykott der deutschen Dissenschast . Bei der Bres -
lauer Hauptversammlung der Deutschen Geologischen Gesellschaft
wurde unter der Zustimmung zahlreicher Geologen des Auslandes
durch die geologischen Gesellschaften , Sondesonstalten und Hochschul -
lebrer der Geologie in Deutschland und Oesterreich Einspruch dagegen
erhoben , daß die helqischcn Geologen die Fachgenossen aus den
Ländern der Mittelmächte von der Teilnahme an der in Brüssel
tagenden Geologenversammlung ausgeschlossen haben .

Ter Nachfolger von Wildqan - ? . DurglKaulvieler ?! ax Paullen
wurde n' i Nachfolger von Antou WildganZ mit der Leitung des Burg -
lhea ' crS betraut .

Richard WagncrS „ Meliierlingrr « . Partitur . Zu den kolibarlten
Defietütnern i>: S ( Btminn ' Mitn iTiiifeiimS in Nürnberg gehört die auto -
orafthilche Barliwr von Richard Wagner ? . Meillei fingern von Nürnberg ' .
Nun erlaubt der Zustand dcS ManuitrivtrS e« von Jahr zu Jahr weniger ,
die Partitur aus dem Schankast «» in die Hände der vielen Bciulhcr zu
ocbcn . die das Verl in der Nicdeischriit de « Ciböpscrs zu sehen wün' cheu .
? abtr bat die Direktion des Germanischen Aluieums dem Slünchener
Drci - ZNaskcn - Berlag die Ermächtigung erteil !, eine original -
getreue Reproduktion der Handschrist herzustellen , die
Ende des Jeircs aus Tubskliplion erscheiuen soll.

Ter veriveiftc Zlrz ». Nach ! Nc>dungcn aus Helüngfors ist ein Arzt
namens Krbloiv , ein frü hv es Mitglied der russischen Duma , ein Opfer der
Mrntchennesserei gewoidcn , die in einigen der rulstichen Hungergebieic
bell lcht De, ?I,zt lebte in Zamaia vud üd : e hier seine Tätigkeit aus .
Eines Na. ls wuide er zu einem jtianken gerufen , der in einiger Eni -
srinung troll , Ic. Als er von seinem Besuch nicht mehr zurückkehrte , unter -

nahm man nähere Nnchsorschungcn und stellte jcst , haß er vo » Hungrigen
überfaLe », getötet pud ocyzc�rt ivorhyl wgfe

3um fluguft .
Die ir - nnerpoli ifchen Krisen haben es leider verhindert , daß der

lleichslag vor Beginn der Ferien den Gefehenlwurf über den
Ralionaljeierkag verabschiedete . Aber trotzdem wird der 11. August
im ganzen Reiche gefeiert werden . In Berlin findet am Bor -
mittag des II . August eine Feier im Reichstag statt , in der , wie
bereits bekannt , der badische Staatspräsident Hummel die Fest¬
rede hallen wird . Während der Feier im Reichstag wird die
Riusikkapells einer Reichswehr - Ehrenkompagnie vor dem hause ton -
zerliercn . Für den Abend ist im Skaaksthealer eine künstlerische
Feier vorgesehen , zu der der Reichspräsident die Einladungen er¬
gehen läßt . Bon der republikanischen Jugend wird ein Fackelzug
geplant , der vor dem Staatslhealcr enden soll . Wie in Berlin , so
werden auch im Lande die Staatsbehörden den 11. August durch einen
Festakt feierlich begehen . Ueber die Einzelheiten dieser Feiern , ins¬
besondere über die in den Schulen , schweben noch Berhandlungen , die
in den nächsten Tagen zum Abschluß kommen werden .

Mittwoch , den 2 . August , abcnös 7 Uhr ,
im kleinen Saal des Lehrervereinshouscs , Aleranderfkrahe 11 :

Funktionär - Konferenz .
Tagesordnung :

I . Wesen und Ursachen der Volutanot . Referent : Regierungsrat
Dr . Löwe vom Reichswirtslbaftsministerium .

2. Die politische Loge und die Aufgaben der vcrtrauenslcute .
Z. Wahl der drei verlreier der Lctricbsverlrouensleute in den

Bezirksvorstand .

Legikimaticnskarte und Mitgliedsbuch vorzeigen .
Der Bezirksvorstand .

Sammlung üer Republikaner !
Ein Appell des Neichsbundcs .

Wir erhalten den nachstehenden Aufruf mit der Bitte um Bcr -
öfsentlichung :

Durch den verbrecherischen Wahnsinn reaktionärer Mörder ,
durch die schamlose Hetze gegen die deutsche Republik und ihre
führenden Männer , durch die Bcrgiftung der öffentlichen Meinung
ist alles , was wir in mühsamer Arbeit unter ungeheuren Lviern
in drei Jahren wieder aufgebaut haben , in Frage gestellt .
Schwere Gefahren bedrohen den inneren Frieden ,
die Einheit und Wohlfahrt unseres schwergeprüften Volkes und
Vaterlandes . Unser gesamtes politisches Dosein , unsere Volkswirt -
schait ist lebensgefährlich erschüttert . Landesverräterischez Ver -
brechertum stellt sich dem deutschen Volke in den Weg , das endlich
wieder zur Ruhe und zu einem gesicherten Dasein kommen möchte .

Die Folgen sind : Zerspaltung im Innern , Vernichtung ies
deutschen Ansehens in der Welt , Zerstörung unsres Kredits , fortge -
setzte Entwertung der Mark , unerträgliche " Teuerung .

Das darf nicht so weitergehen !
Die Massen oller ehrlichen Republikaner dürfen diesen Vernich -

tungskricg gegen das deutsche Volk nicht weiter dulden . Es ist an
der Zeit , daß wir Republikaner uns sammeln , daß wir der Reaktion ,
die geschossen ist , eine starke Front wahrhafter Freunde des Valer -
landes entgegenstellen . Diese Front will der Deutsche republikanische
Reichsbund bilden . Er stellt sich als Kultur - und Vropa -
gandabund die Aufgabe , unter Sammlung und Schutz
aller üb erzeugter deutscher Republikaner im In -
und Auslande den republikanischen Gedanken im Volke zu fördern
und zu vertiefen , um so auf demokratischer Grundlage die in der
Verfassung von Weimar verankerte rcpubikanische Staatsrcform
Deutschlands zu festigen .

Der Bund ist keine Vartei !
Er ist bestrebt , olle auf dem Boden der demokratischen Republik

stehenden Parteien für eine dauernde republikanische Zusammen -
arbeit zu gewinnen .

Das soll das neue Deutschland werden :

Ein Land der Gerecl ' tigkcit ! Ein Land der sittlichen Freiheit I Ein
Land des inneren Friedens ! Mitbürger ! Männer und Frauen !
Republikaner aller Stände und Parteien ! Wir fordern euch auf :
Tretet dem Deutschen republikanischen Reichobund bei ! Werbt Mit -
glieder in Stadt und Land . Sammelt Svenden ! Veranstaltet am
11. August überall Verfassungsfeiern im Verein mit allen republi -
konischen Organisationen .

Die Deutsche Rcvublik wird nicht untergehen ,
wenn wir Republikaner treu zusammenhalten !

Weimar , den 15. Juli 1S22 .
Der Deutsche republikanische Reichsbvud .

Frhr . v. Branden st ein , Weimar . Spitz , München .
Geschäftsstelle : Weimar , Schwansccftraße 4.

Im Geiste öer Völkerversö ' hnung .
Eine Verfügung des prcuszischcn Kultusministers .

Der preußische Kultusminister Dr . V o e l i tz Hot in einer V' r -
fügung entschieden , daß der Artikel 118 Abs . 1 und 2 der Reichs -
Verfassung , wonach der Unterricht „ Im Geiste des dcuischen Volks -
tums und der Völkerversöhnung " zu urteilen ist , bereits heute gel -
tendes Recht darstelle ( Amtlicher Teil des Zentralblatts für
die gesamte Unterrichtsverwaltung Preußens , Heft 12, Jahrgang
1S2Z) . Wie wir erfahren , liegt duser Verfügung folgender Vorsall
zugrunde :

Der Berliner Studienrat Dr . Erich Witte hatte in einer Ei » -
gäbe an das Berliner Provinziolichulkollegium das Recht für sich in
Anspruch genommen , im Unterricht u. a. die folgenden Keaenstände
zu behandeln , wenn sich die Gelegenheit dazu biete : „ Das Problem
des Völkerbundes nebst deich Selbstbestimmungsrecht und das Pro -
blem der internationalen Schiedsgerichte : das internationale Leben
der Gegenwart : Autklärung der Schüler über die Kulturwidrigkeit
der Kriege . " Das Provinziolschulkollegium entgegnete ihm , daß es

politische Erörterungen dieser ?lrt im Unterricht nicht billigen
könne . In einer Zeit , in der sich die politischen Gegensätze so
scharf ausprägen und sich so bestig auswirken wie in der jetzigen ,
sei es Pflicht jeden gewissenhaften Lehrers , im Unierricbt alles zu
vermeiden , was Andersdenkende verletzen könnte . Dr . Witte berief
sich gegenüber dieser Antwort auf Artikel 148 Abs . 1 der Reichsver -
fassung , wonach der Unterricht im Geiste der Bölkerver -
föhnung zu erteilen sei . Gegenüber diesem Hinweis erklärte das

Provinzialschulkollegium , daß dieser Absatz nur das in allen Schulen
zu erstrebende Ziel aufstelle , aber noch nicht vom Unterricht
spreche . Im übrigen verkenne Dr . Witte die Bedeutung der Bcr -

fafsung des deutschen Reiches , die keineswegs bestimmt sei, die

Landcsgesetzgebung und die Verordnungen der Verwaltungsbehörden
überslüssig zu machen . Vielmehr bestimme Artikel IE der Versasiunq ,
daß das Reich im Wege der Gesetzgebung Grundsätze aufstellen
könne , z. B. auch für das Schillwesen .

Da es sich um eine Angelegenheit von prinzipieller Bedeutung
handelte , rief Dr . Witte nunmehr die Entscheidung des Ministeriums
für Kunst , Wissenschaft » nd Valksbiidung an . In einer Eingabe
mies er darauf hin , daß nach der Auffassung des Vrovinzial ' änil -
kollegiums der Unterricht anscheinend erst donn im Geiste der Döl -

keroersöhnung erteilt werden dürfe , wenn das Minksterium dahin¬
über hätten die Militaristen im Unterricht völlig freie Hand , wäbrcnd

zchesde AusMrungsbejttmmungen erlogen habe . Auf diese Weife

die auf dem Boden der Reichsversassung stehenden Lehrer den
Unterricht nicht im Geiste der Bölkervcrsöhnung geben könttlen .
Daraufhin hat Minister Dr . Boelitz nun entschieden , daß der Artikel
118 Abs . 1 und 2 der Reichsversassung bereits heute geltendes
Recht darstelle . _

Das Enöe der Leaenöe .
Der englische General Maurice gilt bekanntlich in Deutschland

als Präger der Auffassung , daß Deutschland im Herbst 1918 dem

„ Dolchstoß der Heimat " erlegen sei. Der Generat selbst hat sich jetzt
hierzu folgendermaßen geäußert :

„ Ich habe niemals an irgendeiner Stelle der Meinung
Ausdruck verliehen , daß der Kriegsausgang , so wie er sich abge -
spielt hat , der Tatsache zu verdanken sei, daß das deutsche Lzcer
von dem deutschen Volke rückwärts erdolcht worden sei ( Dolch -
stoß der Heimat ) . Im Gegenteil habe ich immer die Meinung
vertreten , daß die deutschen Heere an der Westfront am 11. No -
vember 1918 aus militärischen Gründen eines weiteren

wirksamen Widerstandes nicht mehr fähig waren . Ich habe gc -
sagt , daß , wenn man den deutschen Heeren Zeit gelassen hätte ,
sich zu erholen , diese dann wahrfcheinlich den Kampf noch ver -
längert haben würden , daß aber ihre endliche Niederlage unoer -
weidlich war .

Diese Anschauungen , die ich in meinem Buche „ Die letzten
vier Monate " ( Last four rnonths ) ausspreche , halte ich aufrecht
und habe sie immer aufrecht erhalten . "

Dazu schreibt jetzt der bekannte Oberst Schwertfeger :
Die Erklärung des Generals Maurice hat mir im Original

vorgelegen . Es ist danach nicht mehr zulässig , den General
als Vertreter und Präger der Auffasiung vom „ Dolchstöße der

Heimat " in Anspruch zu nehmen .
Wer hat denn nun in Deutschland eigentlich die Behauptung

aufgebracht , daß General Maurice vom Dolchstoß gesprochen habe ?
In der vierzehnten Sitzung des Untersuchungsausschusses der vcr -

fasfunggebenden Deutschen Nationalversammlung am 18. November

1919 war es Hindenburg . Dort sagte er , daß der englische
General es mit Recht behaupte : „ Die deutsche Arme « ist von

hinten erdolcht worden . " Demnach hat auch Hindenburg etwas

behauptet , was gar nicht gesagt worden ist .
Ueberdies geht auch die „ große nationale Zeitung " , der nur

noch einmal spät abends erscheinende „ Tag " auf den „ Dolchstoß "
ein . Er kann nicht bestreiten , daß alle bisher dafür beigebrachten

Beweise wie auch der einer entsprechenden Feststellung des eng -

lischen Generals sich als falsch erwiesen haben . Er meint aber , der

Dolchstoß bleibe doch eine — unumstößliche Tatfache . Aus dieser

Gehirnverrenkung ist zu ersehen , wie leid es den Deutschnationalen
tut , daß ihr Dolchstohschwindel sich nicht mehr halten läßt .

Reichswehr schützt die Grenze .
An ? P a i i a u wird un ? über ein bayerislbe ? Kabincttstückcben

geichrieben : Der Gewerkscbasisverein Pasiau halte seine Mitglieder
» nd die angrenzenden vereine zu einer D c m o n st r a l i o n für

die Festigung der Republik eingeladen . Da Pasiau

Grenzstadt ist , und um der Verbrüderung mit Deutslbösterrcick

Rechnimg zu tragen , wurden von den Pasiaucr Kollegen die Linzcr
und die an der bass�riilben Grenze wohnenden österrcickischcri Gc -

werkschaslskollegen zu einem allgemcincnVcrbrüderungsall eingeladen .
Der Linzer Cisenbahvcr - Verband hatte sogar seine Sv Mann stnrle

Musikkapelle angekündigt , auch au ? den meisten Grenzoiren waren

Delegationen angesagt . Aber die balicrislbcu Reakiionäre und

Köiiigsmacher begannen von dem Tage an , da die öffentliche An -

kündigung für die Akliou erfolgte , ihre Wühlarbeit . Zunächst wurde

den Linzer Kollegen der Ertrnzug versagt , der ihnen ichon vorher

verivrochen war . Sodann durste nichl einmal die Musikkapelle nach

Pasiau fahren . Ferner wurde » alle Grenzübergänge

doppelt und dreifacki besetzt . Von München rückte Ver -

st ä rk u n g der Reichswehr , feldmarschmäßig ausgerüstet ein ,

die ganze Passaucr Garnison war in Alarmbereilsckiat ! . Und da ?

alle ?, weil die niederbayerischen Arbeiter ihre Treue iür die

Republik kundgeben wollten . Aber genützr haben die Gewalt -

maßnahmen nicht ?. Trotz aller Gegenmaßregeln waren in dem

Ueinen Pasiau Tauscnde von Nepiiblikanern ans den Straßen , die

durch ihre mnsterhafle Demonstration die Treue zur Republik be -

kündeten .
�

Ungarn und die Optanten .
Man schreibt uns : Nach der „ Oedenburger Zeitung " sollen in

den von Ungarn abgetretenen Gebieten insgesamt 8E EVE Personen

für die ungarische Staatsbürgerschaft optiert haben .
Das genannte Blatt gibt diese Meldung ohne Kommentar wieder .

Das ist sehr begreiflich , denn damit hat das Magyarsntum eine

außerordentlich klägliche Niederlage erlitten . Nach einer uns vor -

liegenden Statistik betrug der Gefamtverlust der Länder der ungari -
schen Krone durch den Bertrag von Trianon i n sg e s a m t 13 0( 55 200

Einwohner . Dieselben verteilen sich folgendermaßen : An die

Tschechei wurden abgetreten 3 524 8EE, an Rmnänien 5 203 4EE, an

Südslawien 1 E8E EVE und an Deutschösterrcich 272 EEE Bewohner .
Bon den 13 Millionen ehemaliger Untertanen der ungarischen Krone ,

die jetzt anderen Staaten zugeteilt sind , sollen noch der ungarij - ycri

Statistik 3 152 100 Magyaren gewesen sein . Wie wenig das den . on-

sächlichen Bcrhältnissen entspricht , und mit welchem Terror die Volks -

Zählung zugunsten der herrschenden magyarischen Nation gefälscht
wurde , ergibt sich aus dieser Statistik m überzeugendster Weise . Legt
man das jetzt im Burgenlande geltende Wahlrecht der Berechnung zu -
gründe , so müßten unter den abgetretenen Magyaren , die jetzt rn
dem tschechoslowakischen , rumänischen , südslawischen und deutschöstcr -

rcichischen Gebiete leben , rund 1 Million das Wohlrecht besitzet .
Wenn von diesen nur 80 000 für Ungarn optiert haben , so ist das ein

für Ungarn geradezu jämmerliches Resultat . Es ist damit klipp und

klar auf Grund einer ungarischen Angabe bewiesen , wie wenig An -

ziehungskrast der ungarische Staatsgcdanke auf seine früheren De -

wvhner ausübt . Die erdrückende Mehrzahl von ihnen , diejenigen

nicht ausgeschlossen , die sich als Magyaren bezeichnen mußten , wollen

von Ungarn nichts mehr wissen .

Streik - Gnde in Amerika ?
London , 3l . Juli . ( MTB . ) Reuter meldet aus New Pork , in

Kreisen , die genaue Kenntnis über die Strciklage hätten , werde ver -

sichert , daß über die Friedensbedingungcn im Eisenbahncrstreik in -

folge der Bemühungen des Präsidenten Harding bereits eine Eini -

gung erzielt worden sei . Es bleibe zur Beendigung des Streiks nur

noch übrig , daß die Bedingungen morgen endgültig auf der Bcr -

sammlung der Ballzugsausschüsse der Eisenbahner und auf der Bcr -

sammlung der Streikführcr in New Jork bzw . in Eh ' cazo an -

genommen würden . ( Diese Meldung scheint uns reichlich optimistisch . )

Wegen Antimilltarismus gemaßregelt hat die französische Re -

gierung den kommunisiischen Bürgermeister M o r i z o t von Bou -

logne - sur - Seine , weil er anläßlich der Truppenparade am 14. Juli
einen für Armee und Regierung beleidigenden Brief an den Kriegs -
niinister Maqinot gcrichlct ha». Er ist schon mehrfach gemaßregelt
worden , so 1907 , als er als Bibliothekar des Justizministeriums in
einem Zeitungsartikel den damaligen Ministerpräsidenten auss

schärfste emgegrii�n hatte .



GeweBschostsbewegung
Die Hochbahner lehnen den Schieüsspruch ab .

Das technische und das Verkehrspersonal der Hochbahnen nahm
in einer stark besuchten Versammlung am Sonntag in der Bock -
brauerei Stellung zu dem am 28. Juli gefällten Schiedsspruch des

Schlichlungsausschusses Grotz - Berlin . Den Bericht gab K n o b e l

vom Derkehrsbund .
Eine V e r st ä n d i g u n g mit den Vertretern der Hochbahn

war nicht zu erreichen . Sie lehnten die Forderung , der

Arbeiterschaft für den Monat Juli eine Nachzahlung von IZM M.
im Hinblick auf die gewaltige Teuerung zu gewähren , ab und waren

zunächst auch nicht geneigt , für August eine Lohnerhöhung vorzu -
nehmen . Dagegen schlugen sie eine Aenderung des Manteltarifs
vor , die noch eine wesentlich » « Verschlechterung der

bestehenden Zustände bedeutet hätte . Dafür wurde eine Lohnzulage
von 30 Proz . ab August angeboten . Diese „ Verbesserung

'

mußte abgelehnt werden .
Das Reichsarbeitsmimsterlum war bereit , die Vermittlung zu

übernehmen . Doch wurde zunächst der Schlichtungsausschuß
Groß - Berlin angerufen . Der Schlichtungcausschuß wurde auf die

große Notlage der Hoch bahn er aufmerksam gemacht , wie

auch darauf , daß in den kommunalen und Privatbetrie -
den erheblich höhere Löhne gezahlt werden . Er hat
cm 23 . Juli einen Spruch gefällt .

Die Handwerker , Angelernten , Arbeiter und

ungelernten Arbeiter erhalten für A u g u st eine Zulage
auf die Stundenlöhne von 8 M. , so daß sich ihr Stundenlohn auf
28 . 7S bzw . 27,25 und 26,75 M. stellen würde . — Bei den Portiers
und Telephonisten soll die Zulage 6,75 und bei den Arbeiterinnen
5,75 M. betragen . Diese würden demnach einen Stundenlohn von
24,70 bzw . 19,20 M. erhalten . Diese Stundenlöhne beziehen sich
auf über 24 Jahre alte Arbeiter und Arbeiterinnen , die jüngeren
Arbeitskräfte des technischen Personals sollen zwar die gleiche Zulage
erhalten , ihre Grundlöhne sind aber niedriger . Jugendlichen
Arbeiterinnen unter 18 Jahren ist eine Erhöhung des Stundenlohnes
um 4,75 M. zuerkannt , so daß dieser für August 16,15 Mk. betragen
würde .

Wie der Referent betonte , stehen die Löhne hinter denen in der

Privatindustrie und den kommunalen Betrieben erheblich
zurück . So beträgt z. B. der Stundenlohn für ungelernte
Arbeiter in den kommunalen Betrieben 28,65 Mk. , für An -

gelernte 29,25 M. , für Handwerker 30,90 und für Ar '
beiterinnen 21,48 M. Aehnlich liege das Verhältnis bei dem

Verkehrspersonal . Die Bestimmungen des Manteltarifs
sowie die sozialen Zulagen und sonstigen Abmachungen sollen be -

stehen bleiben .
Am Schluß seines umfangreichen Berichts wies K n o b e l dar -

auf hin , daß das Fahrpersonal besonders schlecht weg -
komm : und daß die Tarifpolitik der Hochbahn eine

Schädiqungdes kommunalenBetriebes bedeute . Einem

Antrage von den Vertretern der freien Gewerkschaften , daß bei der

Regelung der Tariflöhne nur die vertragschließenden Organisationen
in Frage kommen sollten , sei von einem Vertreter der gelben
Richtung widersprochen und dieser darauf vom Schlichtungsausschuß
abgelehnt worden .

In der sehr lebhaften und ausgedehnten Diskussion sprachen
sich alle Redner scharf gegen das ungenügende Zugeständnis aus .
Knobel kam in seinem Schlußwort nochmals auf die Verhand -
lung vor dem Schlichtungsausschuß zurück und erklärte , daß die

Herren Dr . Neumann ( vom VBMJ . ) , T e l k e ( Deutsche Pank ) ,
Direktor Krüger und der Vorsitzende Landgerichtsrat Dr . Tölk
die Verantwortung zu tragen hätten , wenn sich aus diesem Schieds -
spruch Komplikationen ergeben sollten .

Koch I ( Mctallarbeiterverband ) richtete an die Anwesenden
die Aufforderung , es nicht bei den Bravo - Rufen bewenden zu lassen ,
sondern die Nerven zu behalten , die Disziplin zu wahren und für
Aufklärung und Einigkeit in den Kreisen der Kollegen -
schaft Sorge zu tragen . Man würde sich einem Trugschluß hin -
geben , wenn man glaubte , die Direktion oon ihrer Starrköpfigkeit
abbringen zu können . Nur durch volle Einmütigkeit werde es ge -
lingen , die gestellten Forderungen durchzusetzen .

Auch K n o b e l bat dringend , nichts zu tun , was die Kampf .
front stören könnte . Zur Aufklärung aller Kollegen sollen sofort
Flugblätter hergestellt werden .

Einhellig wurde folgender Resolution der . Funktionäre des Hoch -
bahnbetriebes zugestimmt :

Die Rückständigkeit der gebotenen Löhne gegenüber denen in
städtischen und privaten Betrieben , die ungeheure Teuerung und
weitersteigende Geldentwertung zwingen uns , gegen den Schieds -
fpruch Stellung zu nehmen , um nicht dem Hunger preisgegeben
zu werden . Wir wollen auch nicht die Schmutzkonku ' rrenz
gegenüber de ? Straßenbahn , die durch unsere Hunger -
löhne möglich ist , unterstützen . Die Funktionäre empfehlen da -
her den Belegschaften , bei der U r a b st i m m u n g am Dienstag
in den Betrieben den Spruch durchweg abzulehnen .
Die Vertreter der Organisationen und die Betriebsoertretung werden
beauftragt , sofort die nötigen Maßnahmen zur Durchführung der
Bewegung in die Wege zu leiten .

Tie Lohnbewegung der städtischen Arbeiter .

Die B. L. - Korrespondenz meldet :
Die große Tariskommission der städtischen Arbeitnehmer , die

sich am Sonnabend mit dem im Reich - arbeitsministerium gefällten
Schieddspruch über die Lobnregelung der städtischen Arbeiter be -

faßte , hat mit großer Mehrheit beschlossen , der am heutigen DienS -

tag stattfindenden Funktionärkonferenz die Annahme dieser vor -

geschlagenen Lohnregelung zu empfehlen .

Vor der Entscheidung bei A . Wertheim .
Der Zentralverband der Angestellten ersucht uns um Aufnahme

folgender Zeilen :
Wie bekannt , sind im Warenhaus Zl. Wsrtheim zwei Betriebs

räts . gemaßregelt . Nach wie vor weigert sich die Firma , mit dem
Zentralverband der Angestellten , der zuständigen Organisation , über

diese Fälle zu verhandeln . Dafür geht sie neuerdings dazu über , mit

Aushängen folgender Art an das Personal heranzutreten : „ Fräulein
Wille ( das entlassene Betriebsratsmitglied ) hat einem Kunden , einem
hiesigen Arzt , 100 M. zuviel abgenommen , sich dieselben angeeignet
und den Vorgang abgeleugnet . " Es ist bezeichnend für die Firma ,
daß sie eine derartige Behauptung aufstellt , die noch durch keine Vcr -
Handlung erwiesen worden ist und jemals erwiesen werden wird .
Charakteristisch wirkt weiter , daß der Arzt weder der Kassiererin be -
kannt ist , noch ihr oder der Organisation , trotz dringenden Ver -
langen ? , bekanntgegeben wird . Wie wäre es denn , wenn der be -
treffende Arzt sich selbst bei der Organisation meldete , da es sich in
diesem Fall zweifelsfrei um ein Mißverständnis handelt , und der Arzt
selbst ein Interesse daran haben müßte , mcht auch in den Verdacht
zu kommen , bestellte Arbeit geleistet zu ha . n. Bei dem eigentlichen
Fall , der direkt zur Entlassung führte , hat die Firma ja die bestellte
Arbeit zugegeben . Eine Firma Wertheim , die selbst unverantwortlich
leichtfertig mit Behauptungen obiger Art umgeht , wagt ihrerseits in
dem Aushang von „ unverantwortlichen Hetzern " zu sprechen , die da
drohen , die Angestellten mit Gewalt , „ unter Verletzung der Gesetze " ,
in einen Kampf zu jagen . Wir kennen die Weise , wir kennen den

Text

- - -

Die kürzlich veröffentlichte Resolution der Belegschaft von
A. Wertheim , die die sofortige Wiedereinstellung der gemaßregelten
Kassiererin fordert , und serner die Aufgabe der Absicht , einen
weiteren Betriebsrat zu kündigen , wurde mit der sofortigen Kün -
digung des letzterwähnten Betriebsrats beantwortet . Also Heraus -
forderung über Herausforderung !

Ttrcik auf den westdeutschen Kanälen .

DaS auf den westdeutschen Kanälen beschäsligte Schiffahrt ? -
personal bat Ende Juni durch seine Organisation Lohnforderungen
gestellt , die bis heule noch nicht geregelt sind , da die Arbeitgeber
sich weigern , Zugeständnisse zu machen , mit denen das Personal sich
einigerinaßcn zufrieden geben kann . Jnzwi . chen find zum 1. August
den Arbeitgebern neue Lohnforderungen überreicht worden . Ucber
diese Forderungen wird in D o r t ni u n d verhandelt werden .
Eine am 28. Juli lagcnde Versammlung hat beschloffen , wenn
die Lohnforderung nicht bewilligt wird , in den
Streik einzutreten . Die Labnkommission bat entsprechende
Vollmachten erhalten und ist berechtigt , den Streik im geeigneten
Moment zu erklären . Als Organiialionen kommen in Frage der
Deutsche VerkebrSbund und der Zcmralverband der Heizer und
Maschinisten . Kommt eS in der Kanalschiffabrt zu einem Streik ,
io wird damit die Erzzufubr auf dem Wasserwege voll -
ständig unlerbunden , die zurzeit schön unter dem Streik deS
holländischen SchiffahrtspersonalS auf dem Rhein
zu leiden hat . Ebenso ivird aus dem Industriegebiet die Kohlen -
z u s u h r per Schiff eingestellt werden . Es sind aks�
schwere wirtschaftliche Schäden , die durch einen Streik in der Kanal -
schiffahrt entstehen können .

„ Tie Republik und ihre Angestellten . "
In Rr . 352 des „ Vorwärts " berichteten wir über eine Verfamm -

lung der Behördenangesiellten unter dieser Uebcrschrift und er -
wähnten dabei die Angabe eines Diskussionsredners , „ daß der

„ Gedag " den Tarifvertragsentwurf ( für die Reichsangestellten ) als

geeignete Verhandlungsgrundlage erklärt habe . "
Der „ G eda g" ersucht uns , unter Berufung auf Z 11 des Preß¬

gesetzes , zu berichtigen , „ daß er in der Oeffentlichkeit zu diesem
Tarifvertragsentwurf noch keinerlei Stellung genommen hat . " Es
bleibt also abzuwarten , welche Stellung der „ Gedag " in der

Oeffentlichkeit einnehmen wird .

Metallarbeiter !

Vom Deutschen Metallarbeit - rverband wird un » geschrieben :
Die Nachverhandlungen über die Erhöhung der Julilvhne haben

nicht stattgefunden , da der VBMJ . und das Neichsarbeilsininisterium
eine Verhandlung ablehnten .

Tie Lohnverhandlungen über die Tariflöhne für Monat August
haben in der ersten Besprechung zwischen den Parteien zu keiner

Einigung geführt . Am Dienstag , den 1. August , werden die Ver -
Handlungen endgültig fortgeführt .

Ein Nachwort zum Kistenmacher - Streik .
Der Verlauf dieser Bewegung zeigt deutlich , welche Derbrechen

durch den zur Schau getragenen Ueberradikalismus einiger
unverantwortlicher Elemente in der Kistenbranche an der Arbeiter -
bcwegung begangen werden . Der Deutsche Holzarbciterverband war
jenen Leutchen leine Kampfesorganisation mehr . Sie wollten frei
sein von jedem „ Bureaukrarismus und selbst bestimmen , wann und
in welcher Form wirffchaftliche Kämpfe zu führen sind . — Sia
machten sich selbständig unter dem Namen „ Vereinigung der Kisten -
macher " .

Die erste Tat dieser „ revolutionären " Organisation , der auch der
größte Teil der in der Kistenbranche beschäftitgen Arbeiter zulief ,
war , daß sie einen vom Deuffchen Holzarbeiterverband sanktionierten
Streik im Frühjahr dieses Jahres unmöglich machte .
Parole der Radikalen war in diesem Fall : alle Betriebe , in denen
Mitglieder des Holzarbeiteroerbandes in den Streik treten , durch
„ revolutionäre " Kistenmacher zu besetzen , Streikbrecher zu spielen .

Die Anhänger jenes neu erstandenen Gebildes mußten nun
unter Lohn - und Arbeitsbedingungen leben , die wesentlich hinter
denen der Hilfskräfte der Berliner Holzindustrie zurückgeblieben
waren . Diesen Zustand konnten selbst d i e nicht länger ertragen ,
die in der Vereinigung der Kistenmacher ihr Heil zu finden glaubten ,
und so kam es , daß dieser Berein Lohnforderungen stellte , für die
dann am 7. Juli der Kampf aufgenommen wurde . Die Mitglieder
des Holzarbeitcrverbandes erachteten es trotz alledem als ihre Pflicht ,
solidarisch auch mit den „radikal " Organisierten zu kämpfen .

Der Führer der Vereinigung , Herr W e i d e l , brachte je¬
doch die aus den Betrieben herausgezogenen Arbeiter in Reben -
berufen zu noch viel schlechteren Arbeitsbedingungen unter , damit
fein inzwischen gefüllter Geldbeutel nicht angegriffen wurde . Er
selber nahm feine engeren Schutzbefohlenen an sich und ging m
einen neu aufgemachten Betrieb und arbeitet « dort treu und brav
in drei Schichten , damit auch die Kundschaft der bestreikten Firmen
nicht gar zu sehr vernachlässigt wird . Restlos standen die Mitglieder
des Deutschen Holzarbeiteroerbandes bis zum Abbruch des Kampfes
im Streit . Sie führten ihren Kampf um die Verbesserung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen und ihre Organisation hat ihnen die
weitgehendste Unterstützung garantiert . Ueber den Erfolg haben
wir bereits am Sonntag berichtet .

Ein Jubelpaar im Gewerkschaftshaus .
Heute , am 1. August , begeht unser Freund und alter Partei «

genösse Gustav Busse mir seiner Gattin das seltene Fest der
Goldenen Hochzeit . Fünfzig Jahre haben beide , die heule
noch in seltener Rüstigkeit und geistiger Frische ihrem schweren Tage -
werk » achgehen können , Freud und Leid miteinander geteilt ; wir
wünschen , daß es beiden noch recht lange befchicden sein möge .
Gustav Busse zählt heuer der Lenze 73, seine Gattin 70 .

Gustav Busse ist einer von den vielen , von denen nie «
mand spricht , die indeffen mit seltener Ausdauer und treuer

Pflichterfüllung ihre Arbeit im Dienste der Arbeiterbewegung ver -
richten .

Als im Jahre 1901 das Berliner Gewerkschaftshaus
in feinen Räumen den Gewerkschaften ein neues Heim wurde , ist
Gustav Busse der Verwalter der Herberge der Berliner gewerl -
schaftltch organisierten Arbeiter geworden . Seit 22 Jahren wirkt
er an dieser Slätie mit treuer Liebe und bewundernswerter Sorg -
fall unter tatkräftigster Hilfe seiner Gattin .

Obwohl er in diesen langen Jahren manchen Aerger und Ver «
druß mir in den Kauf nehmen mußte , hängt er doch mit kindlicher
Liebe an seiner ihm lieb gewordenen Tätigkeit . Wir bringen unserm
Jubelpaare zu ihrer Goldenen Hocbzeit die herzlichste Gratulation
dar und wünschen , daß beide ihrem Wirkungskreise noch recht lange
erhalten bleiben .

_

Verband der Buchbinder und Panier » er arbciter . Hokzrahmeniranche : Heute ,
Dienstag , nachmittag S Uhr Versammlung in den Andreas - Festsiilen , Andreas »
strahc 21. Tagesordnung : Berichterstattung non den Lohnverhandlungen . Boll »
zähllge « Erscheinen oller Kollegen und Kolleginnen wird erwartet .

Borgiingcn nehmen wird .
Deutscher Transportarbeiterverboad . Rolllutscher , Eptditionsarbeiter usw. :

Mittwoch abend tlVj Uhr bei Boetcr , Wcberstr . 17, Dollversammlung . Tage ».
ordnung : 1. Bericht der Lohnkommission über die Derhanblung mit den Gpedi »
teuren . 2. Verschiedenes . Vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig .
Mitgliedsbuch legitimiert . — Seltion I, Handelsgewerbe . Handelshilfsarbciter
und - arbeitcrinnen aus ollen Betrieben des Chemikalien - Erosthandel «, de »
Mineralöl - und Fcttc - Sroßhandels und der Dcrbandsmittclherftcller : Mittwoch
nachmittog 5' /j Uhr im Dresdener Kasino , Dresdener Str . 75, Dollversammlung ,
Tagesordnung : Stellungnahme zur Lohnbewegung .

Glaser . Donnerstag s Uhr im Ecwerkschafishau » Mitgliederversammlung .
Bericht der Lohnkommisston . Mitgliedsbücher find vorzuzeigen . — Di « Orts »
Verwaltung .
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Hierzu 1 Vellage .

Stoffe
für Herren - u. Darnen - Bekleidunjr
bei !« Fabrikate , große tusvabl , Verkauf metenrelsa

Koch & Seeland " ' hI '
Gertraudtenstraße 20 —21 .
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